gew 


Die Niederlage des Cartells. 


Noch niemals, fo lange zum Reichstage gewählt 
worden iſt, hat die Mählerfchaft mit einer 
gleich freien Initiative wie am Donnerſtag eine jo 
durchgehende Schwenkung gemacht. 1878, als 
die liberale Majorität in die Brüche ging, geſchah 
das unter dem Eindruck der Attentate und der 
Ablehnung des Soclaliſtengeſetzes durch die 
Nationalliberaien. Auch die Cariellmehrheit von 
1887 beruhte lediglich auf der von der Cartell⸗ 
preſſe genährten Furcht vor den Fronzoſen, die 
angeblich in der Bewilligung der Sriedenepräfen; 
auf 7 Jahre eine außerordentliche Verstärkung 
Deutichlands ſehen ſollten. Daß die National- 
liberalen auch jetzt wieder das Cartell mit den 
Conſervativen erneuert haben, hat die Reaction 
gegen die Cartellpolitin der letzten drei Jahre in 
überrafhender Weiſe verſchärſt. Bekanntlich 
haben die Nationalliberalen ſich damit getröftet, 
daß die Eroberungen der Gocialdemohratie, an 
denen fie in einem beſcheldenen Maße ſelbſt nicht 
zweifelten, in der Kaupiſache auf Koſten der 
Freiſinnigen ſich vollziehen würden. Das Ueber ⸗ 
raſchendſſe an dem Wahlreſultat iſt die That- 
ſache, daß die Nationalliberalen zum großen 
Se die Koſten des Umſchwunges kragen 
müflen. Sie haben eben durch ihr Bünduik 
mit den Conſervativen und durch den 
Verzicht auf die prahtiihe Durchführung 
ihrer früheren liberalen Ueberzeugungen 
das Vertrauen der Wähler verloren. 

Wie tief der Eindruck iſt, den dieſe Vorgänge 
in der nationalliberalen Partei hervorgerufen 
haben, bemeift die „National- 31g.“, die jetzt plöh- 
lich zu der Ueberzeugung gekommen iſt, daß die 
Nationalliberalen, um zu retten, was zu retten 
iſt, ſelbſt für Mitglieder des Centrums ſtimmen 
müſſen. Bislang war ihr das Centrum die 
reactionärſte Partei im deulſchen Reiche, und das 
angebliche Zuſammengehen der Freiſinnigen mit 
dem Gentrum eine der ſchwerſten Anklagen, 
welche gegen dieſe Partei vor den Wählern er- 
hoben wurde. Diefes Mal aber haben dieſe Wahl⸗ 
agitationen nichts genutzt. Daß die Parteiblätter 
durch den Ausgang der Wahlen überraſcht 
worden find, geben ſie rückhaltlos zu. Die Regie- 
rung ſcheint aber doch eine Ahnung von der 
Sachlage gehabt zu haben, denn nur ſo iſt die 
Beſchleunigung der Neuwahlen zum Reichstage zu 
Drſtehen und das Bemühen, 


8 ‚in den Fintergrund treten zu laſſen. 
We bas zahlenmäßige Verhältniß der Parteien 
ſich schließlich geſtalten wird, läßt fi heute noch 
nicht überſehen. Vielleicht haben die Goclal- 
demokraten, denen ja der Reichskanzler — und 
darauf kann nicht oft genug hingewieſen werden 
— nor Jahren das dritte Dutzend Mandate im 
Reichstage gönnen wollte, Ausficht, ſogar das 
vierte Dutzend voll zu ſtellen. Aber was für die 
Carteliparteien am empfindlichſten It, das iſt der 
Umſtand, daß, von einzelnen Wahlkreiſen, wie 
3. B. Bremen, abgeſehen, die Zahl der frei ⸗ 
innigen Stimmen, wenn auch nicht in demjenigen 
Maße wie die der Socialdemokraten, überall 
geſtiegen iſt. In Hamburg beiſpielsweiſe ſind bei 
dieſen Wahlen, die auch Jerrn Woermann das 
Mandat koſten, anſtatt 15 000 20 000 freifinnige 
Stimmen abgegeben worden, und an vielen Stellen 
find freifinnige Stimmen in reſpectabler Anzahl 
emporgetaucht, wo früher gar heine oder nur 
ſehr vereinzelte abgegeben worden waren. Noch 


N 
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Erzählung aus dem Norwegiſchen. 


(Fortſetzung.) 
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XII. 

Die Sonne ſchien dieſen Sommer über Aecker 
und Fluren. Aber ob das Korn vertrocknete 
oder verſengte, oder ob es ein gutes Jahr gab, 
war jetzt nur Nebenſache. die Haupifache war 
der Wald, der Wald! Er beſchäftigte die Phantaſie, 

erfüllte die Luft und beunrubigte das Blut. Es 
wurde ſpeculirt und in Folge deſſen viel gereiſt. 
Der Bauer fuhr umher, während die Wirthſchaft 
der Frau oder dem erwachſenen Sohne über⸗ 
laſſen wurde. Dieſer bettzeiligte ſich aber nicht an 
der gröberen Arbeit, ſondern überlegte, wie er 
dazu kommen könnte, ſelbſtändig zu ſpeculiren. 
Es war ſchwer zu beſtimmen. wie groß; 
das Dermögen derer war, die jetzt Wald 
beſaßen. die Bauholzpreiſe waren geſtiegen 
und dadurch der Werth des Eigenthums erhöht, 
Schon längſt hatte der feſte Boden angefangen 
zu ſchwanken. Das vom Vater auf den Sohn 
vererbte But ging von einer Hand zur andern, 
wie die Einſätze beim Spiel, und die Waldungen 
wechſelten oft ihre Beſitzer. In Jakobs Bureau 
wurden durch ſeine Vermittelung eine Menge 
dieſer Geſchäfte abgeſchloſſen, die ihm einen be- 
trächtlichen Gewinn brachten. b 

Jakob Mörk war nahe daran, ein vermögender 
Mann zu werden. Durch den Ueberblick, welchen 
feine Thätigkeit und die vielen Verbindungen ihm 
über die Chancen des Waldverkaufs gaben, hatte er 
oft Gelegenheit, ſein Geld in einem guten Handel 
vortheilhaft anzulegen. Das brachte viele Reifen 
mit ſich, überhäufte ihn mit Arbeit und gab 
ihm viel zu denken. 

Johann Henrik und Alf riskirten ſelten, daß 
ihre Cenſuren mehr als einmal im Monat nach⸗ 
geſehen wurden, und dann gingen fi, — wie 
Alette vor wurfsvoll ſagte, — wie zu einer Hin⸗ 
1 Oder war es je vorgekommen, daß 

ie Anaben von ihm kamen, ohne traurig zu fein? 
0 wen war es traurig, Alette? Für die 
nder oder für mich? Die großen Jungen immer 


Die „Danziger Zeltung“ erscheint täglich 2 Mal mit Aus 
allen Raiſerl. Poſtanſtalten des In- und Kuslandes angenommen. Preis pro 
zthnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 


die Frage des 


ngeiches und wos damit ‚aufammen- ſonders 


* 


Sonntag, 


in den letzten Stunden (vergl. die Teleegamme 


auf S. 2) ſind uns Nachrichten von geradezu 
überraschenden Erfolgen zugegangen. Oder iſt 
es nicht ein ſprechender Beweis für den er- 
freulichen Umſchwung, der ſich vielfach vollzogen 
hat, wenn ſogar in Wahlkreiſen, wo die 
Freiſinnigen nur Zählcandidaten aufgeſtellt und 
keinerlei Organifation und Agitation ins Merk 
geſetzt hatten, dieſe Zählcandidaten in ausſichts⸗ 
vollen Stichwahlen kommen, wie in Arnswalde 
Friedeberg und wahrſcheinlich in Stendal-Oſter⸗ 
burg? Die neueſten Meldungen ſteigern über⸗ 
haupt die Chancen der Freiſinnigen derartig, daß 
dieſelben unter Umftänden 60 bis 70 Mann 
Hark in das Parlament einziehen. 

Das Car tell hat dagegen in vielen Wahlkreiſen 
einen geradezu vernichtenden Rückgang erfahren; 
fo verloren fie in Berlin faft die Hälfte ihres 
Beſtandes, 38 000 Stimmen, in Hagen 8000, in 
Hamburg über 5000, in Lippe-Deimold 7400, in 
Annaberg 4500, in Gotha „in Erfurt 8000, 
in Stuttgart 7200, in Melſungen 7000, u. ſ. f. 

Das ſpricht für ſich ganz allein und deutlich 
genug! 

Man wird es noch abwarten müffen, mie ſich 
die Regierungsprefie zu dem neuen Wahl⸗ 
ergebniß ftellt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“, das 
Organ des Kanzlers, hüllt ſich in Schweigen. 
Jedenfalls wird von einem dauernden Gocia- 
liftengefeh im nächften Reichstage nicht mehr die 
SE können. In dem Beſtreben, wenigſtens 
ür 
bürgerlichen Oppofitionsparteien zu ſichern, läßt 
ſich bereits der Grundgedanke erkennen, den 
deuiſchen Wählern mit den ſocialdemokratiſchen 
Erfolgen Angft zu machen und damit, falls die 
Regierung damit einverſtanden iſt, einer baldigen 
Auflöſung des neuen Reichstages vorzuarbeiten. 
Indeſſen find die Hoffnungen, welche man 
auf dieſe ſetzt, ſehr wenig ſicher. 
die Socialdemokraten über ihren Erfolge 
nicht den Kopf verlieren, ſo wird es ſchwerlich 
gelingen, die deutſche Wählerſchaft noch einmal 
zum Sturm gegen dieſe Partei zu führen. Erfolgt 
gleichwohl die Auflöfung, jo könnte die Wirkung 
derſelben ſehr leicht ſich in derſelben Richtung be- 
wegen wie die Wahlen am Donnerſtag und lediglich 
zu einer Verſtärkung die oppoſilionellen Parteien 
führen. Jür die Nationalliberalen, die ja die 
eigentliche Verantwortung für die Einführung der 

1 eriode tragen, iſt es be. 
lenders ſcmerzſich, daß dleſe Verlängerung 
Mandats ich! ihnen und den Conjernativen, 
ſondern ihren Gegnern zu Bule kommt; und 
dieſen Empfindungen hat bereits ein hervor; 
ragendes Mitglied der Partei, der in Famburg 
nicht wiedergewählte Woermann Kusdruck gegeben, 
indem er in einer Hamburger Ver ſammlung, 
nach dem „Hamb. Corr.“, wörtlich folgendes fagie: 

„Es iſt eine eigenthümliche Macht, die uns befiegt 
hat, und es iſt mir der Gedanke gekommen, ob es 
wirklich richtig iſt, 55 wir erſt nach fünf und nicht 
fab drei Jahren zur Wahl uns wieder zufammen- 

nden.“ 

Diefe aufdämmernde Erkenntniß gereicht uns 
ſelbſtverſtändlich zu aufrichtiger Genugthuung. 

Die Cartellpolitik, wie ſie bisher betrieben worden 
iſt, kann nunmehr beftenfalls nur noch mit dem 
rechten Flügel des Centrums betrieben werden, ſo⸗ 
weit dieſer über haupt geneigt iſt, auf eine derartige 
Combination einzugehen. Die „Sermania“ giebt 
bereits die Parole aus, daß das Ergebniß der 
Stichwahlen eine Niederlage der inneren Politik 
VIREN IIEETEITFHTDESBSTEESEE TEE TER . —— 


auf der letzten Bank figen zu ſehen! Das 
Schlimmſte iſt, daß ich die Sonnabend-Betrach⸗ 
tungen über ihre Cenſuren nicht immer an⸗ 
ſielle, ſondern nur du, Klette! Sie machen mit 
dir alles, was ſie wollen, das ſehe ich! Und ich 
habe keine Zeit, etwas dagegen zu thun.“ 

„Ja, du fängſt es recht an, ihre Liebe zu ge⸗ 
winnen!“ 

„Weil du ſechs Tage in der Woche zu gut 
gegen fie biſt, muß ich am ſiebenten das ſpaniſche 
Rohr gebrauchen. Und da es nur jeden vierten 
Sonnabend geſchehen hann, mußt du doch ein- 
era daß die Summe wächſt. Alf radirt in 
einen Cenſuren und ſteht dabei ganz ſchüchtern 
mit ſeinen blauen Augen und dem blonden 
Lockenkopf da; er iſt dein Ebenbild, als du 
ſiebzehn, achtzehn Jahre alt warſt. Wenn ich febe, 
wie er vor mir zittert, komme ich mir wie ein 
Henker vor, das ſage ich dir!“ 

Da Jakob ſo oft abweſend war und von ſeinen 
Geſchäften ſehr in Anſpruch genommen wurde, 
glich fein Dazwiſchenkommen gewöhnlich einem 
heftigen Gemitter. Er brauſte auf und dann war 
es für lange Zeit ſtill. Gleich darauf war er 
wieder in feine Geſchäfte verlieft und hatte das 
befriedigende Gefühl, mit einem Ruck alles in 
das richtige Geleiſe gebracht zu haben. Wenn 
ce 19 einmifchte, mußte es mit ganzer Kraft ge- 

ehen. 

Die Keußerung feiner väterlichen Gefühle im 
oder außer dem Bureau lag wie eine drohende 
Furcht über dem Haufe. Sie ſpiegelte ſich in den 
Mienen der Knaben, wenn er ihnen einmal durch 
das Kaar ſtrich und ſie fragte, wie es ihnen in 
der Schule ergangen? Sie fühlten ſich erlöſt, wenn 
er wieder aus derßStubezging. 

leite befand ſich ihm gegenüber in einem 
ſteten Vertheidigungszuſtand, ebenfo eifrig, etwas 
Unangenehmes oder Unrechtes zu verdemen, wie 
beftrebt, feine Blicke auf die verſchiedenen Talente 
hinzulenken, die ſich bei einem oder dem anderen 
der Kinder entfalteten. 

„Es iſt unglaublich, wie leicht etwas in einem 
Kinde unterdrückt werden kann! Erſchrecke Alf 
nicht, ich bitte dich; er iſt ſo ſonderbar, kann 
Nachmittags halbe Stunden lang am Klavier 
fiten, mit einem Buch auf dem Notenpult, und 
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Graf v. Haleler von 1853, 


St len die Unterſtützung der Se 
each neh BERG :neten war Petri Mitglied des letzten Reichstages 


aber freiwillig zurückgetreten. 


Wenn 


dieſe Verlängerung des 
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früh. Bestellungen werden in der & 
3,50 Nik., durch die Poſt bezogen 3,75 DIR, — 


des Reichskanzlers bedeutet. Und damit hat fie 


wohl auch recht, und zwar ſeſhr! 


5 Deuiſchland. 

Berlin, 22. Febr. Die engeren Wahlen zum 
Reichstage finden nach Beſtimmung des 
Ministers des Innern am Sonnabend, 1. März, 
ſtalt, und zwar in denſelben Wahllokalen, ſofern 
nicht unvorhergeſehene Fälle eintreten, welche die 


Beltimmung anderer Wahllokale erfordern; im 
letzteren Falle werden die Abänderungen amtlich 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden. 


* [Aus militäriſchen Kreiſen] verlautet, daß 
die Seneral-Lieutenants v. Keßler, Commandeur 
der 28. Diviſion, und Graf v. Käſeler, Ober- 


Quartier meiſter im großen Generalſtab, die beiden 
neuen General-Commandos erhalten werden, der 
Erſtere dasjenige des 17., der Letztere dasjenige 
des 16. Armeecorps. General-Cieutenant v. Keßler 
eniftammt, nach der „Bolt“, dem Ingenieurcorps, 
Graf v. Häſeler der Eavallerie, der Letztere be- 


fehligte vor feiner jetzigen Stellung die 6. Diviſion, 
vordem die 31. Cavallerie-Brigade in e 
General-Lieutenant v. Keßler iſt Offizier von 1851, 


[die Wahlen in den Reichslanden.] Einen 


50 


elgenihümlichen Charakter tragen die elſaß-loth⸗ 


ngiſchen Wahlen. Bon den in den Reichslanden 


gewählten Abgeordneten find deutſchfreundlich 
c burg- Stadt), North (Straßburg -Land⸗ 
80 


ele), Höſſel Gabern), Baron Zorn v. Bulach 
ohn (Molsheim Erſtein). Don dieſen Abgeord- 


und gehörte der nationalliberalen Fraction an. 
North, Director der Straßburger Grundcredit⸗ 
bank, war im Jahre 1875 als Autonomift gewählt 


den und hatte ſich damals den National- 

alen als Hoſpitant angeſchloſſen, war dann 
- Baron Zorn 
» Bulah Sohn, deſſen Sieg ein beſonders 
glänzender geweſen iſt, war in der vorigen Wahl 
durch einen Wahlcoup der Proteſtler von Dr. Gieffer- 
Mann geſchlagen worden, der diesmal nur eine un 


deutende Stimmenzahl erhielt. Dr. Köffel hat 
N, schreibt die „NRat.-Itg.”, 
Unbedingt auf den deutſchen Standpunkt geſtellt; 


in ſeiner Wahlrede 


el den vorigen Wahlen war er gegen Fabrikant 
goldenberg (gemäßigter Proteſtler) unterlegen, 

diesmal nicht mehr in den Wahlkampf ein- 
eten iſt. Für Kagenau- Weißenburg ift die 
derwahl des Baron dietrich geſichert, der fi 


gemäßigt bezeſchne. Nachdem die früheren 
Anpgenrhnelenv, Wendel, Jaures und Germain 


gemäßigte Proteftler) die Wiederwahl abgelehnt 
gaben, find an deren Stelle Ratholiſche Seiſtliche 
geireten, jo daß nach Wiederwahl von Minterer, 
Simonls, Gürber und Deves unter den 
16 Abgeordneten des Reichslandes ſich ſieben 
Seiſtliche befinden (neu gewählt Manges, 
Abbe Köchly und Pfarrer Neumann). Reine 
Proteſtcandidaten find die wiedergewählten Ab- 
geordneten Grad und Lang, von denen ſich indeſſen 
Herr Grad an den voſks wirthſchaftlichen Kuf⸗ 
gaben des Reichstages betheiligt. Sehr charak⸗ 
keriſtiſch ift, daß in Mühlhausen i. E. die Fabri⸗ 
kantenariftohratie, welche die Führung des dort 
beſonders unverſöhnlich aufgetretenen Proteſtler⸗ 
thums übernommen hatte, von einem ein⸗ 
gewanderten Socialdemokraten Hichel mit großer 
Mehrheit geſchlagen wurde. Die reichsländiſchen 
Wahlen zeigen daher eine zunehmende Be- 
ruhigung der Bevölkerung, ein erfreuliches An- 
wachſen der deutſchfreundlichen Wähler und ein 


— — — — 
ab und zu einige Töne anſchlagen. Er hat ſchon 
eine ganze Melodie erfunden. Und Johann Henrik, 
merkft du nicht, wie intelligent er iſt; er lernt 
aber nur, wozu er Luft hat, durch Zwang er- 
reicht man nichts bei ihm.“ 

Jakob mußte ja zugeben, daß, wenn ſeine Kinder 
auch keine Schulhelden waren, fie ſich doch auf 
der anderen Seite merkwürdig gut zu benehmen 
wußten. Klette hatte ein wunderbares Talent, 
fie zu einem mohlgefälligen Auftreten zu erziehen. 
Der lange, gut gewachſene Johann Henrik ſtand da 
mitfeinem hübfchen Geſicht und dem kurz geſchorenen 
ſchwarzen Jaar im Corridor, wenn Bäfte kamen, 
und half den Fremden, die Sachen abzulegen, 
ſetzte Stühle hin und ſah nach, ob nichts ſehlte, 
jo gewandt und aufmerkſam wie ein geübter 
Cavalier. 

Wenn er dann ſpäter lächelnd hinter einem 


Stuhl ſtehend etwas declamirte, wurde ihm wie 


einem Schauſpieler Beifall geſpendet, ohne daß 
er im geringſten aus ſeiner natürlichen Ruhe kam. 

Alf war in feiner ftilleren Art nicht minder 
einnehmend. Er ſchlich ſich immer zwiſchen die 
Damen und ſtand bald vertraulich mit dieſer 
oder jener plaudernd. der kleine blaſſe Knabe 
ließ ſich auch nicht nöthigen, das kleine Stück, 
weiches er ſelbſt componirt hatte, oder etwas 
anderes, das er gelernt, vorzuſpielen, obgleich 
fein Her; hörbar klopfte. 

Das kleine Mädchen, die elfjährige, blond⸗ 
haarige Eliſabeth, lief die Treppen zu Arabbes 
auf und ab. Sie hatte eine Vorliebe für den 
Adjuncten, oder beſſer er für ſie, von klein auf. 
Wenn die geringſte Schwüle oder Unruhe in der 
Luft lag, — entweder zwiſchen den Eltern oder 
vor der Abrechnung mit den Brüdern, — war 
man ſicher, ſie in dem kurzen Kleidchen mit den 
langen Flechten durch die Thür zu Grabbes 
ſchlüpfen zu ſehen. Sie ſaß im Anfang ganz 
stin, wie ein ſcheuer Vogel, bis Krabbe ihr dies 
oder jenes erzählte, das ihre Kufmerkſamkeit 
feſſelte. Sie kam dann mit allerlei merkwür⸗ 
digen Brocken herunter und wurde von den 


Brüdern mit Neckereien über Arabbes Eigenthüm- 
Perſon und ſein 
Charakter waren die allgemeine Zielſcheibe der 
Schulknaben, obgleich er ihnen andererſeits durch 


lichkeiten gequält. Seine 


edition, Ketterhag 8 
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Morgen-Ausgabe, 
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erga 
e fieben-gefpaltene 


ET 


beträchtliches Zurückweichen des Proteftlerthums 
ſowohl der Zahl der Stimmen als der politiſchen 
Nuance nach. Als ein weiteres Wahrzeichen der 
elſäſſiſch-lothringiſchen Wahlen iſt hervorzuheben, 
daß die fünfzehn Wahlen im erften Bange zu 
Stande gekommen find, fo daß Gtihmahlen dort 
nicht ftattfinden. 

* [Die „Magdeburgiſche 31g.“ klagt über den 
Kufſchwung der Socialdemohratie und ſchreibt u. a. 

Wir meinen, die Pflicht der Bes wird 
den einzelnen bürgerlichen Parteien die Frage immer 
gebieteriſcher aufdrängen, ob fie fortfahren dürfen, 
ihre Kraft in einem verderblichen Bruderhriege zu 
ſchwächen, während die Anhänger der Socialdemokralie 
geſchloſſen wie ein Mann zuſammenſtehen. 

Alfo auf einmal find die „Magd. 31g.“ und 
die Freifinnigen „Brüder“? Und dſeſe ſelbe „M. 
3.“ ſchrieb noch wenige Tage vor der Mahl in 
einem Wahlaufrufe gegen Schrader: „Gefährlich 
iſt es, einen Soclaldemokraten zu wählen, 
gefährlicher aber, einen Freiſinnigen.“ 

„Ein Tumult] entſtand im IV. Berliner Reichstags 
wahikreiſe in letter Abendſtunde vor mehreren von 
den großen Lokalen, in denen die einzelnen Parteien 
ſich e hatten, um die Verkündigung 
des Wahlreſultats entge en fo in der Naunen⸗ 

-Galon“, ſo in der Andreas- 

e vor den „Andreas-Hallen“, auch in der Frank- 
Die Polijei war ſchließlich ſtellenweiſe 
eſchritten. Am ſchlimmſten 

in der Andreas ſtraße her, welche durch eine 
ferde von dem 
Grünen Weg bis zur Langeſtraße abgeſperrt war. Kier 
ammelten ſich um ½10 Uhr mehrere Hundert jüngere 
änner an und verhöhnten und attaquirten, mitunter 
die Arbeiter - Marfeillaife ſingend oder Kochs auf 
die Socialdemokratie und Paul Singer ausbringend, 
Poſtenkelen der Schutzmann⸗ 
Die Schutzmannſchaft machte ab und de 
einen Vorſtoß von vorübergehendem Erfolg gegen die 


ſtra 
furterſtraße. 


ging's 


Ruheſtörer, wobei mehrere Perſonen auf dem Bürger- 


fteig umgeritien, einzelne auch mit der flachen Klinge 
bearbeitet, aber nur ſehr wenige arretirt worden find. 
Ecke Grüner Weg kam es zu einem fo ernſthaften Iu- 
daß einige Beamten und ihre Angreifer 
nach der Ganitätswache in der Blumenſtraße dicht dal 
werden mußten. Hier gab es ein ernſtes Gefecht mit 
dem Publikum. Schutzleute wurden vom Pferde ge- 
riſſen, während Fußſchutzleute einhieben. Ein G uß- 
mann verlor, als man ihn vom Pferde riß, einen 
feiner langen Reitftiefel und brach beim Sturz einen 
Fuß. Nachdem derſelbe in der Sanitäts wache Zuflucht 
gefunden, warf man ihm den Stiefel durch die Glas- 


ſcheiben der Cadenthüre nach. Selbſt der Ganitäts- 


wachen Leiter, Herr Wernicke, wurde bedroht und miß- 
handelt. Es gelangen verſchiedene Verhaftungen. E 
um 11 Uhr war hier, erft um 12 Uhr in der Andreas 
straße bie Ruhe wiederhergeſtellt. 

Bernburg, 21. Februar. Im Orte Hecklingen 
haben die Socialiſten das Wahllokal geſtürmt 
und die Wahlzettel vernichtet. Die ganze Wahl- 
handlung iſt ungiltig. i 

* In Frankfurt a. M. kam es am Abend des 
Wahltages gleichfalls zu Tumulten. Mehrere Schutz 
leute wurden von Socialdemokraten, die unter 
Kochrufen auf ihren Candidaten die Stadt durch 
zogen, mißhandelt. 30 Perſonen wurden verhaftet. 

Yortmund, 21. Febr. In der heutigen Sitzung 
des Seſammtvorſtandes für die bergbaulichen 
Intereſſen im Oberbergamtsbezirk Dortmund 
erfolgte die endgiltige Conttitulrung des Prä⸗ 
ſidiums. Zum erſten Präſidenten wurde ein- 
stimmig der Geh. Finanrath Jencke in Eſſen und 
zum zweiten Ain ge Heintzmann in Eſſen 
und zum dritten Bergaſſeſſor a. D. Krabler in 
Alteneſſen gewählt. Gegenüber den unmittelbar 
drängenden geſetzgeberſſchen Aufgaben in der 
FEECCCCCCCCTCbTbT0TTTTTTT TESTEN?) 


ſeine, wenn auch zuweilen ungewohnte Art, zu 
unterrichten, das Dafein in der Schule erträg- 
ers 12 und ihnen einen Blick fürs Leben 
erſchloß. 

Die kleine Eliſabeth konnte den ganzen Nach- 
mittag da oben ſitzen und ihre Aufgaben lernen; 
Klette hatte keine Sorge um fie 

Man wußte immer, wo ſie zu finden war. 
Dort oben hatte fie unglaublich viel Abwechſelung 
und ein reiches Feld für ihre Phantafie, außer 
Frau Krabbes Küche illuſtrirte Bücher, einen 
rothen Magneten, ein Mikroſkop und verſchiedene 
Apparate zu phufikaliihen Experimenten. Und 
unter dem großen Schreibpult war Raum genug 
für Bücherregal und Puppenſchrank. 

Krabbe ſeibſt ſaß gern vorüber gebeugt auf 
feinem Platz am Ofen und ſah ihr zu, wie ſie 
ſpielte oder ſeine Bücher und die große Mutho⸗ 
logie durchblätterte. 1 

„Dies bereitete den Göttern ſo überaus große 
Freude“, erzählte er; „fie waren fo voller Leben, 
daß ſie ſich mit der ganzen Welt freuen und 
jubeln konnten. Wenn die Dienichen klagen, daß 
der Schein der Sonne ihnen nicht genüge, liegt 
es nur daran, daß fie nicht verſtehen, ſich mit 
dem Leben zu freuen.“ 2 

Wenn er, in ſeinen Schlafrock gehüllt, im Zimmer 
auf und nieder ging und ein plötzlicher Gedanke 
ihn erfaßte, glich er einem der wilden Indianer 
im Bilderbuch. Er machte einige ſchnelle Schritte, 
richtete ſich mit einem plötzlichen Ruck auf, blieb 
dann mit den Händen in den Taſchen des Schlaf 
rocks ſtehen und nickte. 

Elifabeth war feine Art gewöhnt. Er nahm in 
ihrer Einbildung denſelben Platz ein, wie die Bilder 
in den Büchern. 

Wenn ſie von oben kam, ſteckte ſie den Kopf 
zu Tobieſen hinein, der im Vorzimmer ſaß. Der 
runde, dicke Tobieſen war der Freund und Der- 
traute der Kinder; er verſchaffte Papier zu 
Drachen und dergleichen, machte Umſchläge zu den 
Büchern, linürte fie und rechnete in einem Augen- 
blick die Aufgaben der Knaben aus, daß fie die- 
ſelben nur abzuſchreiben brauchten. GCoriſ. f.) 


Arbelierfrage und der porausfichliich a lan ser 
andauernden Berhinderung des bisherigen Einen 
Dorfigenden Dr. jur. Ham macher, welcher gegen- 
9 10 au zel, ung 5 1188 ie e 

weilt, lie die endgiltige Wahl 
nicht aufſchieben. * b 


Schweiz. 

[ein Hauptſchmuck des Graubündnerlandes „ die 
auf allen Köhen emporragenden Burgen, droht immer 
mehr zu verſchwinden, ſei es durch Verwitterung, fei 
es durch leichtſinnige Zerſtörung. Da aber ihre Er⸗ 
haltung dringend wünſchenswerih iſt, um den maleriſchen 
Charakter des Landes zu wahren, beſchloß die hiſtoriſch⸗ 
antiquariſche Geſellſchaft in Chur, den Kleinen a zu 
erſuchen, er möchte bei den Gemeinden dahin wirken, 
daß ſie eine Zerſtörung dieſer Zierde der Thäler ver- 
hindern. Außerdem ſoll der Borftand die nöthigen 
Schritte thun, um photographische Aufnahmen dieſer 
Ruinen, ſowie Grundriſſe und Kufriſſe derſelben dem 
Muſeum einzuverleiben, event. auch, um Modelle in 
kleinem Maß ſtabe herzuſtellen. Ob eine bauliche Er- 
haltung der Ruinen (durch Cementirung etc.) möglich 


Warden War ſei, ſoll durch einen Verſuch erwieſen 
1225 Frankreich. 
Paris, 21. Februar. [Senat.] Der Antrag 


Marcel Barthe betreffend 
wiſſer Preßvergehen an 
wurde in erſter Leſung angenommen. Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung wurde trotz der 
Einſprache des Kriegsminiſters der Geſetzentwurf 
betreffend die proportiona en Penſionen der 
Offiziere abgelehnt. N 

Die parlamentariſche Ackerbaugruppe beſchloß 
nahezu einſtimmig einen Zoll von He greg. auf 
Dr u pl 7175 von 4 Ircs., anſtatt 

„ spe urſprüng eantragt war, für ge- 
brochenen Reis. a 1 5 

Das Miniſterium wird ſich morgen mit der 
Angelegenheit des Herzogs von Orleaus be⸗ 
chäftigen. Wenn die Mehrheit der Minifter ſich 
ür die Ausführung des Geſetzes ausſprechen 
ſollte, dürfte der Ferjog unverzüglich in das 
Cenkralgefängniß übergefuͤhrt werden. (W. T.) 

England. 

London, 21. Febr. Das Oberhaus nahm in 
erſter Leſung die Regierungsvorlage an, durch 
welche dem Bezisiatisrathe des indiſchen Reiches 
das Recht gewährt werden foll, das Budget zu 
berathen, ſelbſt wenn daſſelbe keine Geſetzes⸗ 
änderung erfordert, und Interpellationen an die 
Regierung zu richten. Der Dicekönig ſoll auch 
ermächtigt werden, die Zahl der von ihm er⸗ 
nannten Mitglieder des Legislativrathes zu ver- 


mehren. (8. T.) 

40. London, 21. Febr. Die Nachricht, daß in 
Kent unweit Dover ein Kohlenlager entdeckt 
worden iſt, hat natürlich einige Aufregung hervor ⸗ 
gerufen, obwohl die Geologen längſt gewußt 
haben, daß ſich ſolche „unter den fecundären 
Jelsmaſſen Süd- Englands“ finden müßten. der 
ver ſtor bene Geologieprofeſſor Preſtwich hatte ſogar 
die Tiefe angegeben, nämlich 1000 — 1200 Fuß 
unter dem Meeresſpiegel. In der neuen Lager- 
ſtätte iſt man in einer Tiefe von 1183 Fuß auf 
Kohlen geſtoßen. Es iſt aber noch eine ganz andere 
Frage, ob ſich die Ausbeute des Lagers lohnt, 
ehe man ſich weitgehenden Hoffnungen hingiebt, 
die Entdechung möge den Preis der engliſchen 
Kohlen herabſetzen. 


die Ueberweiſung ge- 
die Zuchtpolizeigerichte 


Portugal. 

* [Bortugals Beriheidigungsmitiel.] Wohl 
angeſichts der mit England ſchwebenden Diffe- 
renzen iſt man in Portugal zu dem Bewußtſein 
gekommen, eine recht unzureichende Flotte, deren 
Material faſt ausſchließlich veraltet iſt, zu besitzen. 
Das einzige Panzerſchiff „Vasco de Gama“, 
2422 Tonnen, 7 Geſchütze, 13 gnoten Fahrt, 
ſtammt aus dem Jahre 1876. Die füngſte Corvette, 
2 Hlfonſo de Albuquerge”, 1110 Tonnen, 7 @e- 
ſchütze⸗ iſt 1884 abgelaufen und leiftet nicht mehr 
als 11 Knoten Fahrt. Es find im ganzen über- 
haupt nur ſechs, meiſt hölzerne und überdies 
langſame Corveiten vorhanden. Unter den 
17 Kanonenböten befinden ſich zwei neuere von 
16 Knoten Fahrt. Keines der übrigen leiſtet 
mehr als 10 Knoten. Außer 7 Schrauben- 
2 Rabdampfern und 4 Torpedoböten bilden die 
genannten Schiffe und Fahrzeuge den geſammten 
Beſtand der portugiefiihen Marine, abgeſehen 
von einigen Segelſchiffen und Zollfahrzeugen. 
Nur das eingangs genannte Kafemattenpanzer- 
schiff führt mit feinen zwei 26 Centim.-Aanonen 
überhaupt ſchwere Geſchütze; ſonſt repräfentirt das 
15 Centim.⸗Kaliber die ſchwerſte Bewaffnung, welche 
auf den Kanonenböten und Corvetten der Flotte 
vorhanden iſt. Die erwähnten neun Schrauben- 
bez. Raddampfer find Trensport- oder Ser vitut⸗ 
ſchiffe, alſo nicht für den Kampf beftimmt, Laut 
einer kürzlich ergangenen königlichen Verfügung 
iſt nun der Marineminiſter bevollmächtigt wor⸗ 
den, vier Kreuzer und vier Kanonenböte neu zu 
„erwerben“. Dieſelben ſollen daher wohl im 
Auslande, um fie ſchleunigſt disponibel zu haben, 
falls man ſolche, die geeignet erſcheinen, findet, 
gekauft, oder falls dies nicht der Fall iſt, in Be⸗ 
ſtellung gegeben werden. Auch ſollen neue 
Tor pedoböte und Material an Torpedos beſchafft 
werden. Um Liſſabon beſſer gegen einen An- 
griff von der Geefeite zu ſichern, ſollen deſſen 
Werke vermehrt, deren Bewaffnung verftärkt 
und ſoll hierzu die Fabrikation ſchwerer Geſchütze 
in Angriff genommen werden. All dieſe Maßz⸗ 
regeln ſind recht nützlich. Sie wären aber richtiger 
ein Jahrzehnt früher gekommen. Könnte der 
Zugang zum Hafen von Liſſabon heute ſchon als 
unnahbar gelten, fo würde die poriugieſiſche 
Regierung wohl ſich kaum haben fo ſchnell von 
England einſchüchtern laſſen, da ein Verſuch, 
durch engliſche Landungstruppen einen Erfolg 
a ande, ziemlich ausſichtslos hätte verlaufen 


Belgien. 

* Aus Brüſſel, 21. Febr., wird der „Bresl. 
31g.“ gemeldet: An ſämmtlichen Arbeiterlokalen 
Belgiens find zur Feiler der Wahlerfolge der 
deutſchen Socialiſten auf drei Tage rothe Fahnen 
aufgehißt. 

Bulgarien. 

Soſia, 21. Febr. Laut Meldung der „Agence 
balcanique” war die Forderung Rußlands be- 
treffend die Zahlung der rückſtändigen Koſten 
der ruſſiſchen Oecupation in einer officiellen Note 
an den deutſchen Generalconſul Legationsrath 
Irhrn. v. Wangenheim, welcher mit der Mahr- 
nehmung der ruſſiſchen Intereſſen bei der bulga⸗ 
riſchen Regierung beauftragt iſt, formulirt. Schr. 
v. Wangenheim verlangte darauf, ihm die Art 
und Weiſe mitzutheilen, in welcher die Zahlung 
Ratifinden ſolle. Der Betrag ſoll durch Frhrn. 
v. Wangenheim gegen eine von ihm ausgeſtellte 
Empfangsbeſcheinigung und gemäß der mit Ruß- 


land abgeſchloſſenen Eonvention angenommen 


werden. Dieſe Angelegenheit und dieſes Vorgehen 
Rußlands, wenn auch ein indirectes, wird hier 
viel beſprochen, da man es als das erftetfeit der 
Aufhebung der Beziehungen zwiſchen Rußland und 
Bulgarien anſieht. In politiſchen Kreiſen erblickt 
man darin einen Schritt in der Richtung indirecter 
Anerkennung der gegenwärtigen Derhältniſſe in 
Bulgarien. Andererſeſts will man annehmen, 
daß der Schritt in Wirklichkeit den Zweck habe, 
Bulgarien Derlegenheiten zu bereiten. Allerſeits 
erwartet man, daß die Regierung ihren Der- 
pflichtungen nachkommen werde, indem ſie ſo 
einen neuen Beweis von ihrem Wunſche, ihre 
internationalen Verpflichtungen zu erfüllen, lieferte. 
— Der Minifterrath trat heute zu einer Sitzung 
zuſammen. (W. T.) 


ERSTEN EEE ESSEN TTETTEETETETE EEE 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Wahlreſultate. 

Berlin, 22. Februar. die Niederlage des 
Cartells und das Anwachſen der Socialdemokratie 
ſtellt ſich noch größer heraus, als anfangs an- 
genommen wurde. Der Ausfall der Wahl giebt 
eine dringende Mahnung, daß die bisherige 
innere Politik unhaltbar iſt. das Anwachſen 
der Gocialdemohratie ift ein lauter Proteſt gegen 
das Socialiſtengeſetz und auch gegen die Steuer⸗ 
und Wirthſchaftspollting. Nnr durch eine volks- 
thümliche, entſchieden freiſinnige Politik können 
größere Gefahren abgewendet werden. 

Unter den neueren Nachrichten erregen be⸗ 
ſonderes Intereſſe die aus arnswalde-Friedeberg 
und Stendal-Oſterburg. In dieſen Bezirken 
waren Forckenbeck und Rickert lediglich als 
ausſichtsloſe Zählcandidaturen aufgeſtellt, 
und keinerlei Organiſation und keine Arbeit vor⸗ 
genommen, und doch ftehen beide in Stichwahl 
mit dem Cartell nicht ohne Ausſicht auf Erfolg. 

Nachdem in Württemberg, wie ſchon gemeldet, 
Freiherr v. Münch, der volksparteiliche Majorats⸗ 
berr und Großgrundbeſitzer, den conſervatlven 
Majoraisheren Freiherrn v. Om geſchlagen hat, 
dürfte die Volkspartei nach den Gtihmahlen 
mit 10 bis 12 Mandaten in den Reichstag kommen. 

Nach neueren Nachrichten iſt die Stichwahl in 
Stendal noch nicht ſicher. 

Die Wahlkreiſe, wo die Freiſinnigen in Stich⸗ 
wahlen concurriren, erhöhen ſich auf 60 bis 70. 
Zur Eroberung von Oftpriegnig durch die Zrei- 
ſinnigen kommt die von Waldshut in Baden 
durch das Centrum. Dohrn - Stettin ſiegte über 
den Conſervatlven, den bisherigen Vertreter 
v. Helldorff- Bebra, einen der hervorragendſten 
Führer der Conſervativen in Wittenberg. 

Die Wahlreſultate in Schleswig-Holſtein laſſen 
wie überall ein ſtarkes Anwachſen ber ſoclaliſtiſchen 
Stimmen erkennen, in wenigſtens ſieben ſchleswig⸗ 
ſchen Wahlkreiſen findet Stichwahl ſtatt. Die 
Freiſinnigen werden vorausſichtlich ihren Beſitz⸗ 
ſtand wahren, vielleicht noch ein oder zwei 
Mandate gewinnen. 5 

In Erlangen hat Stauffenberg 5846 Stimmen 
erhalten, Bebel 5920, Kahl (Cartell) 4123, Evora 
(Bolksp.) 3361, Windthorſt 287 Stimmen. Das 
Neſultat dürfte ſich für Stauffenberg noch etwas 
beſſern. i 

In Kronach findet Stichwahl zwiſchen Gagern 
(Centrum) und Scherm (Socialiſt) ſtatt. 

Die Berliner „Post“ ſchreibt: Aus 307 Wahl- 
kreiſen waren bis heute Mittag die Neſultate der 
Reichstagswahlen uns bekannt geworden: 
darunter befinden ſich 123 Stichwahlen. Die 
Zahlen gruppiren ſich folgendermahen: Gewählt 
34 Deutſchconſervative und 21 in der Stichwahl, 


‚13 Angehörige der Reihspartei und 19 in der 


Stichwahl, 15 Nationalliberale und 65 in der 
Sich wahl, 62 Ultramontane und 14 in der Stich- 
wahl, 17 Deutſchfreiſinnige und 59 in der 
Stichwahl (längſt überholt, d. N.), 20 Soclaliſten 
und 51 in der Stichwahl, 10 Polen und A in der 
Stichwahl, 10 Polen und 4 in der Stichwahl, 
10 Elfäſſer, 1 Däne, 2 Demokraten und 10 in der 
Stichwahl, 4 Welfen in der Stichwahl. 

Die „Freiſinnige Zeitung“ hofft auf 65 bis 70 
freiſinnige Abgeordneten ⸗Mandate. 

In Militſch (Breslau 2), das auch bisher durch 
einen Freiconſervatſven vertreten war, iſt der 
Herzog Ralibor (Reichsp.) gewählt. 

In Kersfeld iſt Stichwahl zwiſchen Schleinitz 
(feeiconf.) und Drofte (Centr.). 

In Wetzlar iſt Stichwahl zwiſchen Alberti (freif.) 


und Crämer (nat.-lib.). Bisher vertreten von Prinz 
Solms (conſ.), der 1887 14181 Stimmen gegen 


den Freiſinnigen mit 2442 und den Centrums 
candidaten mit 4279 Stimmen erhalten hatte. 

In Arnswalde -Friedberg iſt Stichwahl zwiſchen 
dem bisherigen Vertreter Brand (conſ.) und 
Forckenbeck (freiſ.). Im Jahre 1887 erhielt Brand 
8022, Stolz (nat. lib.) 5847 Stimmen, während 
freiſinnige Stimmen damals garnicht abgegeben 
wurden. 

In Saarlouis iſt Haanen (Centr.) wie dergewählt. 

In Bunzlau iſt Stichwahl zwiſchen dem bis- 
herigen Vertreter Schmieder (freiſ.) und Gchlittgen 
(nat. lib.) 

An Alsfeld (Jeſſen 3) iſt Stichwahl zwiſchen 
Zimmermann (Antifemit) und Dr. v. Kalckſtein 
(freif.). (1887 erhielt Kalle (nat- lib.) 9966, 
Richter (freiſ.) 3413 Stimmen.) 

In Merſeburg iſt Stichwahl zwiſchen dem bis⸗ 
. Vertreter Panſe (freif.) und Helldorff⸗Zingſt 
con 


onf. 
In Colberg iſt Gerlach (conſ.) gegen den bis- 
herigen Vertreter Hildebrand (lib.) gewählt. 
In Stade iſt Stichwahl zwiſchen v. Bennigſen 
nat.⸗lib.) und Molkenbuhr (Soc.). 
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In Torgau iſt Bredow (conf.) wiedergewählt. 
In Sorau iſt Stichwahl zwiſchen dem bis⸗ 


herigen Vertreter Brauer (Reichspartei) und 
Jeſchke (freiſ.) 


In Sonneberg-Saalfeld iſt Stichwahl zwiſchen 
dem freiſinnigen Vertreter Witte und Neißhaus 


(Soc.) 


In Mühlhauſen (Thür.) iſt Stichwahl zwiſchen 
dem bisherigen Vertreter v. Wedell- Piesdorf 


(conſ.) und Horwitz (freiſ.) 


Dr. Korwitz (freiſ). erhielt 8187, v. Wedell 
(conſ.) 8031, Grillenberger (Soc.) 3043. Die frei⸗ 
ſinnige Stimmenzahl hat ſich um 5000 vermehrt, 
die der Conſervativen mit 2640 Stimmen ver- 
ringert. 

In Pleß-Rybnik iſt Müller (Centr.) gewählt, 
in Falkenberg Schalſcha (Centr.), in Lublinitz 
Metzner (Centr.), in Brieg Saurma-Jeltſch (conf.), 
in Breslau -Neumarkt Fürſt Hatzfeld (freiſonſ.), in 
Dreſchen der Pole Diembomshi, in Adeland prinz 
Nadziwill (Pole). 

In Teltow iſt Stichwahl zwiſchen dem bis- 
herigen Vertreter Prinz Kandjery (conf.) und 
Werner (Soc.) (1887 hatte hier erſterer noch mit 
24930 gegen 8865 freiſinnige und 8688 focialiftifche 
Stimmen geſiegt.) 

In Greifenberg in Pommern iſt Oberſt⸗ 
lieutenant v. Normann (conſ.) gegen den bis⸗ 
herigen Vertreter Kohli (freiſ.) gewählt. 

In Neuſtettin iſt Landrat v. Buſſe (conſ.) 
wiedergewählt. 

In Siegen iſt Stichwahl zwiſchen Stöcker und 
Träger (freiſ.) (1887 fiegte Stöcker mit 14830 
Stimmen; Träger erhielt damals nur 1086.) 

In Ueckermünde ift Diceadmiral z. D. v. Henk 
(conſ.) mit knapper Majorität gewählt. (1887 
ſiegte hier Sraf Rittberg (conſ.) mit 10576 gegen 
1896 freiſinnige Stimmen. 

In Marburg iſt der Antiſemit Böckel wleder⸗ 
gewählt. 

Der Wahlkreis Homburg-Ufingen-Ibftein iſt für 
das Centrum verloren. Es erhielten: Reichenau 
(nat.-lib.) 4976, Funck (freif.) 5443, der bisherige 
Vertreter Decan Wolf 5063, Brühne (Soc.) 6784 
Stimmen; alſo iſt Stichwahl zwiſchen Funck und 
Brühne. 

In Bensheim (Helen 6) iſt Stichwahl zwiſchen 
dem bisherigen Vertreter Scipio (nat. lib.) und 
Stangel (freiſ.). (1887 wurde hier Scipio mit 
11328 gegen den freiſinnigen Candidaten mit 
6971 Stimmen gewählt.) 

In Grünebesg-Freiſtadt, welches, wie bereits 
gemeldet, von dem freiſinnigen Jordan er- 
obert worden iſt, haben die Freiſinnigen im Ber- 
gleich zu 1887 2533 Stimmen gewonnen; das 
Tartell 4442 St. verloren. 

In Koltbus⸗ Spremberg iſt Stichwahl zwiſchen 
Bauer (conſ.) mit 7808 und Breiel (Soc.) mit 
5524 Stimmen, der freiſinnige Halberfiadt ertzielt 
5198 St. Die Freiſinnigen haben hier gegen 1887 
1300, die Soclaldemokraten 1500 gewonnen, die 
Conſervativen 700 Stimmen verloren. 


In Erfurt iſt Stichwahl zwiſchen Lucius frei) 


conſ.) mit 8084 und Reißhaus mit 7654 Stimmen, 
der freiſinnige Candidat Meſchelſohn erhielt 4830 
Stimmen. Die Freiſinnigen ſind hier ſeit 1887 
um ca. 1000, die Socialdemokraten um 3800 St. 
gewachſen. Das Carell hat mehr als 8000 St. 
verloren. 

In Bitterfeld-Delitzſch iſt Stichwahl zwiſchen 
Dr. Kerſch (freiſ.) mit 7370 und Baurmeiſter 
(nat.-lib.) mit 8240 Stimmen. der Goclal- 
demokrat erhielt 2550 Stimmen. Der Wahlkreis 
War bisher conſervativ vertreten, im Vergleich zu 
1887 find die Cartellfimmen um 2400 ge- 
fallen, die der Freiſinnigen um mehr als 800, 
die der Socialiſten um 1200 gewachſen. 

In Keiligenſtadt iſt v. Strombeck (Centrum) 
wiedergewählt. 

In Wanzleben If v. Benda (nat.⸗ lib.) wieder⸗ 
gewählt, dieſes Mal aber nur mit 137 Stimmen 
Majorität, während er im Jahre 1887 mit 9100 
Stimmen ſiegte und der freiſinnige Hermes nur 
533 und der Goclalift nur 1983 erhalten hatte. 

In Kuſum iſt Stichwahl zwiſchen Seelig (freij.) 
und dem bisherigen Derireler Francke (nat. lib.) 
wahrſcheinlich. 2 

In Wehner (Jannover I.) iſt v. Külſt (nat.⸗lib.) 
wiedergewählt. 

In Harburg iſt Stichwahl zwiſchen dem bis⸗ 
herigen Vertreter Kaſtedt (nat.⸗lib.) und Bären 
(Socialifi). 

In Duisburg haben die Freiſinnigen und 
Socialdemokraten beſchloſſen, in der Süchwahl 
für Dr. Lieber (Centr.) gegen Dr. Fammacher 
(nat.-lib.) einzutreten, jo daß die Wiederwahl des 
letzteren ausgeſchloſſen erſcheint. Hammachers 
Stimmenzahl iſt ſeit 1887 um 4500 gefallen, die 
der Freiſtanigen um 4400 gewachſen, ebenfo 
die der Socialdemokraten um 1800. 

In Neuwied iſt Bender (Centr.) mit 7576 gegen 
Dünkelberg (nst.-Iib.) mit 6579 und Bebel (Soc.) 
mit 81 Stimmen wiedergewählt. 

In Hohenzollers-⸗Sigmaringen iſt Graf (Centr.) 
wiedergewählt. 

In Kronach (Oberfr.) iſt Stichwahl zwiſchen dem 
bisherigen Vertreter Irhrn. v. Gagern (Centr.) 
und Swaine (freiconſ.). 

In Kaufbeuren, bisher durch Centrum ver⸗ 
kreten, iſt Orterer (Centr.) gewählt. 

a iſt Graf Prenfing (Centr.) wieder 
gewählt. 

In Landshut (Niederbalern) iſt Mayer (Centr.) 
gewählt. Der Wahlkreis war von jeher in dem 
Beſitz des Centrums. 

In Kehlheim, bisher durch das Centrum ver⸗ 
treten, iſt Kirchammer (Centr.) gewählt. 

In Oſchatz iſt der confervative Gieſe wleder⸗ 
gewählt. 

In Schwerin-⸗Wismar iſt Stichwahl zwiſchen 
Büfing (nat.-lib.) und Schwarz (Soc.) Der 
Wahlkreis war bis dahin nationalliberal vertreten. 

In Lohr (Unterfranken 3), dem Wahlkreiſe des 


verſtorbenen Sranckenſtein, iſt deſſen Sohn (Centr.) 
gewählt. 


In Random-Greifenhagen iſt Stichwahl zwiſchen 


dem bisherigen Vertreter v. d. Oſten (conſ.) und 
Körſten (Soc). 


In Jena kommt es wahrſcheinlich zur Stich ⸗ 


ftein wegen Erpreſſung 
2½ Jahren Gefängniß unter Anrechnung von 


wahl zwiſchen Wiſſer (lib.) und dem bisherigen 
Berir eier Meyer (nat. ⸗lib.). 


Berlin, 22. Februar. Unter den Gäſten, welche 


der Raifer Wilhelm am Mittwoch zur Abend. 
tafel bei ſich ſah, befand ſich auch der Bumna. 
ſial⸗director Profeſſor Dr. Schulz Wie 
der „Schleſiſchen Zeitung“ von hier geſchrieden 
worden iſt, verlautet in eingeweihten Kreiſen, 
einſtweilen allerdings noch unverbürgt, daß der 
Kaiſer mit der Abſicht umgehe, den Aron- 
prinzen das hieſige franzöſiſche Onmnaflum. 


beſuchen zu laſſen, deſſen Leiter Dr. Schulz iſt. 
Berlin, 22. Febr. In dem Prozeß Frieden 
iſt Friedenſtein zu 


6 Monaten Unterſuchungshaft und Zjährigem 
Ehrverluft verurtheilt, der Redacteur Landsberger 
zu 600 Mk. event. 60tägigem Gefängniß. 

— Drei holländiſche Socialiſten, darunter 
die beiden Führer der niederländiſchen Arbeiter ⸗ 
partei, Ban Beweren und Nieuwenhuus, 
find Vormittags 10 uhr in einem hieſigen Hotel 
verhaftet worden. Dieſelben waren bereits 
einige Tage in Berlin, anſcheinend um die 
Bewegung zu beobachten. Ueber den Grund der 
Verhaftung iſt nichts Näheres zu erfahren. 

Wien, 22. Febr. Bankier Joubert (gegen 


welchen, wie bereits gemeldet, in Paris das Etraf- 


verfahren wegen Vermögensverſchleierung einer 


von ihm geleiteten Actiengeſellſchaft eingeleitet 
worden iſt) hat fein Amt als Präſident des ver- 


einigten Derwaltungsrathes der öſterreichiſchen 
Staatseiſenbahngeſellſchaft niedergelegt. 

Paris, 22. Sebr. Der Miniſterrath hat auf An- 
trag des Kriegsminiſters Freycinet beſchloſſen, den 


General KHubertcaßtes vor eine Unterſuchungs⸗ 


commiſſion zu citiren. 
— der Herzog von Orleans läßt durch nahe” 


ſtehende PBerfonen in Abrede ſtellen, daß er oder 
ſeine Verwandten Schritte wegen feiner: Be- 
gnadigung unternommen haben. 


Etienne, 22. Febr. Um den Anlaß für den 


Arbeiteransſtand zu beſeitigen, hat der Director 


der Bergwerksgeſellſchaft in dem Punkte nadı- 


gegeben, daß nach einer Beſprechung mit den 
Arbeiterdelegirten die früher entlaſſenen Arbeiter 
wieder zugelaſſen worden ſind. 


Warſchau, 22, Febr. Ein hier aufgedecktes Der ⸗ 
brechen bezüglich der Ermordung kleiner Kinder 
hat zur Verhaftung einer Hebeamme als der: 


Hauptſchuldigen, zweier Genoſſinnen und eines 
Burſchen, welcher geſtand, im Laufe der Zeit 
50 Kinderleichen fortgeſchafft zu haben, geführt, 
Der großes Aufiehen erregende Vorfall hat auch 
zu weiteren Kausſuchungen und Verhaftungen 
Veranlaſſung gegeben. abi 


. . 8 Danzig, 23. Febr . 
Wetterausfichten für Montag, 2, Feen 
auf Grund der Berichte der deutſchen Sees 
und zwer für das norbößlige Deutſahſ ? 
Bedeckt, wolkig mit meiſt leichten bis fee 


Winden, etwas kälter. Stellenweiſe Niederichläge. 


Für Dienſtag, 25. Februar: 2 55 
Wenig veränderte Temperatur mit meiſt de⸗ 
decktem Simmel und feiſchen Winden. An den 


Küſten leichter Wind. 


* [Meitere Vahlvreſulkate.] Die aus den 
beiden Danziger Landkreiſen weiter eingegangenen 
Wahlprotokolle laſſen es unzweifelhaft erſcheinen, 
daß zwiſchen den Herten Landrath v. Gramatzki 
und Hofbeſitzer Ney-Wotzlaff wie vor 3 Jahren 
eine Stichwahl flatifinden wird. die Wahl⸗ 
betheiligung am 20. Jebruar ſcheint auf dem 
Lande eine ſchwächere geweſen zu ſein, als vor 
8 Jahren, trotzdem und trotz der unge⸗ 
nügenden Organiſalion der Liberalen im 
Landkreiſe hat Kerr drawe ca. 1000 
Stimmen mehr als 1887 erhalten, während 
Hrn. v. Bramckki faſt 2000 Giimmen an dem 
1887er Reſultat fehlen. Auch die Zahl der 
Stimmen des Centrums-Candidaten Hrn. Men: 
hat ſich, fo weit bis jetzt überſehbar, etwas ver- 
mindert. 

Aus Marienwerder hat man etwas in früh 
den Sieg des deutſchen Cartell⸗Candidaten ver- 
kündigt, wie aus nachſtehender, während des 
Druckes der Kbend-Kusgabe angekommenen und 
daher nur in einem Theile derſelben enthalten 
geweſenen Depeſche hervorgeht: 

Marienwerder, 22. Februar. (Brivattelegramm.): 
Dem deutſchen Canbibaten Müller (freiconſ.) fehlen 
37 Stimmen an der abſolnten Majorität. Es 
it mithin Stichwahl zwiſchen Müller und v. Doni⸗ 
mirski (Pole) erforderlich. 

Neumark, 22. Febr. (Privaltelegramm.) Im 
Wahlkreiſe Roſenberg⸗Cöbau erhlelt Dr. v.Rzepni- 
kowski (Pole) 7106, v. Oldenburg (conſ.) 5889, 
v. Relbnitz (freiſ.) 3500 Stimmen. Es findet 
mithin Stichwahl zwiſchen den beiden Erſtgenann⸗ 
ten ſtatt. 

(1887 fielen auf Rzepnikomski 7041. auf Graf 
Dohna (conſ.) 9567, auf Rickert 399 St. Die 
Conſervativen haben demnach 38½ Procent 
eingebüßt, während die Freiſinnigen ſich naheu 
verzehnfacht haben.) 

x Tuchel, 22. Februar. Bei der Reichstags 
wahl im Wahlkreiſe Konitz⸗Tuchel haden Stimmen 
erhalten: Beyrich-Zandersdorf (conſ.) 2858, 
W. v. Wollſchläger⸗Schönfeld (Pole) 7721, Pfarrer 
Gehrt in Lichnau (Centrum) 1169, Jochem-Danzig 
(Socialift) 268, Neuhkirch-Konitz (freif.) 18, zer- 
ſplittert 7 Glimmen. W. v. Wollſchläger⸗ 
Schönfeld (Pole) iſt ſomit gewählt. 

Dt. Krone, 22, Februar. (Privattelegramm.) 
Nach dem amtlichen Geſammtergebniß hat Gamp 
4614, Friske 3976, Neukirch 952 Stimmen er⸗ 
halten, weshalb Stichwahl ſtattfindet. 

(Bei den letzten Wahlen wurden für Samp 
6241, Stishe 015 und für den Socialiſten 
49 Stimmen abgegeben. Alfo auch in dieſem 
Wahlhreiſe iſt ein ſtarker Rückgang der Cartell⸗ 
ſtimmen und ein erfreuliches Emporwachſen der 
freiſinnigen Stimmen zu verzeichnen.) 


Contra nicht fehlte und der ſchlleßlich zum groen! 
Gaudium mit einem Pagatfang endigte. Dieſer in der 
Idee und Ausführung äußerſt gelungene Faſchingsſcherz 
fand bei den aus allen Theilen Oberöſterreichs herbei⸗ 
geſtrömten Zuſchauern ungetheilten Beifall. ; or 
ae. [Diamanten] Die „Times“ ſchreibt in ihrem | 
Eitnartikel: „Geſtern (Dienſtag) fand ein beträchtlicher 

Fall in den Actien der de Beers Diamond Mining 
Company ſtatt und heute (Mittwoch) erfolgte ein 
weiterer mäßiger Rückgang. Der Coursſturz war, wie 
üblich in ſolchen Fällen, vom Umlauf verſchiedener 
Serüchte begleitet, deren wichtigſtes das iſt, daß der 
Preis von Diamanten einen Punkt erreicht habe, 
welcher dem Conſum ernſtlich Schranken zieht. Wir 
glauben, es iſt Thatfahe, daß infolge der während 
der letzten ſechs Monate ſtattgefundenen großen Gteige- 
rung in dem Preiſe roher Diamanten die continentalen 
Käufer jüngft nicht fo reichlich gekauft haben, als zur 
Zeit, wo der Preis niedriger war. Andererſeits iſt es 
wohlbekannt, daß die Erzeugung von Capdiamanten 
neuerdings beträchtlich eingeſchränkt worden iſt. Es 
werden jent nur etwa 2 Millionen Karat im Jahre | 
producirt, während die Production in den lebtver- 
floſſenen zwei oder Jahren im Durchſchnitt ſich auf das 
Doppelte dieſer Quantität belief, und wir werden in⸗ 
formirt, daß die Geſellſchaft den Markt mit ihren 
Waaren nicht zu überfluthen beabſichtigt, ſondern fort- 
fahren werde, die Production jo weit als möglich der 
Nachfrage anzupaſſen. Wenn an dieſer Politik feſtge⸗ 
halten wird, fo dürfte die Enthaltſamkeit der Käufer 
nur temporär fein, da gegenwärtig keine Ausſicht auf 
eine beträchtliche Vergrößerung der Diamantenzufuhr 
ſein ei Seite als vom Cap her vorhanden zu 
ein ſcheint.“ 

Cottbus, 20. Febr. Geſtern Abend trug ſich in der 
Spremberger Straße eine umfangreiche, faſt eine halbe 
Stunde andauernde Schlägerei zwiſchen Civil-⸗ und 
Militärperſonen zu, bei welcher es nicht ohne Der- 
letzungen, zum Theil nicht unbedenklicher Art, abging. 
In der achten Stunde ſammelten ſich auf dem Neu- 
ſtädter Platze am Spremberger Thurm und in der 
Straße gegen 40 Soldaten der hieſigen Garniſon, pro- 
menirten dort in geſchloſſenen Colonnen auf und ab 
und beläſligten die Paſſanten durch Anrempeln, 
Herunterftoßen von den Bürgerſteigen und ähnliche 


Gewaltakte mehr. Bald ſammelte ſich auch das Eivil- 
5 en. Brandenburg falſch berichtet worden bin. 
publikum in Schaaren an, und die ſich entſpinnende um Schlh el i wir noch die Be: 


Schlägerei, in deren Verlauf mehrere Soldaten 31 

ihre Seitengewehre, Eivilperſonen Meſſer zogen und | merkung, daß ich mich nunmehr wieder zur 
davon Gebrauch machten, jog ſich langſam die leren Thätigkeit meines ärztüchen Berufes 
Spremberger Sſraße hinauf. Einige Polizeibeamte, rückzlehe. Jedermann, der noch eimas an den 
welche ſpäter dazu kamen und Ruhe ſtiften wollten, ‚meinerfeits an die Redactlon der „Danziger 
Zeltung“ verfahten Zuſchriſten auszuſetzen hat, 


konnten der Uebermacht gegenüber nichts ausrichten. 
Erſt einige von Civiliſten herbeigeholte Offiziere, bei net eife ich hiermit auf die Befchreitung des 
ſtechtsweges gegen mich. 


1 55 e 1110 auen der ne a 
ernte, vermochten mit Aufwendung ihrer dienſtlichen N N 
Autorität die noch zurückgbliebenen Soldaten zum | Neuſtadt Weſtpr., 22. Februar 1890. 
Dr, med. Magnus Kirſchberg, 
pract. Arzt. 


= a ANDRE 
Hamburg, 21. Febr. (B von ann u. R 
tags- y Beranlaflung der Handelska ® 
e ad Mete de 

5 [3 eferu 2 
. Alaffe 108-110 H. 2. Klaffe 103107 2 


Schneidemühl, 22. Februar. In Qarnikau⸗ 
Kolmar iſt v. Colmar-Menenburg (conf.) mit 
11252 Stimmen gegen Gaſowiecki (Pole) mit 
5855 Stimmen und Flatow-Berlin (freif.) mit 
3990 Stimmen gewählt. 5 


* [Bon der Weichſel.] Die Eisdecke der Weichſel 
hat ſich bereits bis oberhalb der Montauerſpitze 
verlängert. Hält der Froſt noch einige Tage vor, 
dann dürfte bald die Weichſel bis zur ruſſiſchen 
Grenze mit einer Eisdecke bedeckt ſein. Die Eis⸗ 
brechdampfer haben die Eisdecke bis über Schmer⸗ 
block hinaus zertheilt. i 

* [Unfall.] Der Fuhrmann Friedrich M. aus Emaus 
wurde geſtern beim Verladen von Fichtenſtämmen im 
Walde von einem derſelben auf den rechten Unter⸗ 
ſchenkel befallen und erlitt einen complicirten Bruch 
deſſelben. Der Verunglückte wurde nach dem hieſigen 
Lazareth geſchafft. 

* [Rübenzuder-Induftrie.] Aus der ſoeben er- 
a Ueberſicht, weiche den Zweigverein deutſcher 

benzucherfabrikanten für Oderbruch und Pommern 
(Brandenburg, Pommern und Mecklenburg) und den 
oſtdeutſchen Zweigverein (Poſen, Weſt⸗ und Oſt⸗ 
preußen) umfaßt, iſt erſichtlich, daß in der leßten 
Campagne verarbeitet wurden von mit Nüben be⸗ 
bauten 239 846 Morgen, gegen 225947 Morgen im 
Vorjahre, zuſammen 34508 850 Centner Rüben gegen 
26 533 515 Centner in 1888/89 und 25 776 408 Centner 
in 1887/88. In beiden Bezichen betrug die Ernte pro 
Norgen 143,9 Centner Steuergewicht gegen 112,50 
Centner in der vorigen Ernte und 119 Centner in der 
Ernte 1887. Die e ae des Gaftes 
betrug im Durchſchniit 13,96 Proc. gegen 13,42 Proc. 
in der vorigen Ernte. Im geſammten Vereinsbezirk 
wurden 4 146 507 Centner Zucker producirt gegen 
3067215 Centner im Vorjahre. Die Vorräthe an 
weißen Zuckern erſten und zweiten Products betrugen 
Anfang Februar im ganzen Bezirk 1 576 066 Geniner 
gegen gleichzeitig im vorigen Jahre 497.695 Centner. 

ph. Dirſchau, 22. Februar. Die Commiſſion der 
Berliner Pferdebahn -Kctiengeſellſchaft kaufte heute hier 
ausſchließlich von Kändlern 32 Pferde zu einem 
Durchſchnittspreiſe von 550 Mh., der höchſte Preis be- 
trug 650 Mk. Es waren ca. 100 Pferde zum Verkauf 
geſtellt worden. 

JInſterburg, 21. Februar. Der geſtrige Wahltag 
verlief ohne jede Störung. Die Nachrichten vom 
Lande, namentlich die aus dem Gumbinner Kreiſe, 
lauten aber fo wenig erfreulich, daß an der Mieder- 
wahl des Ober-Regierungsraihs Dodillet-Gumbinnen 
nicht mehr gezweifelt werden kann. Das Haupt- 
agitationsmittel gegen den freiſinnigen Gutsbeſitzer 
Dannenberg beſtand darin, daß man Überall unter der 
Landbevölkerung die dreiſte Behauptung aufſtellte, 
Herr D. habe ſich von der Kirche losgeſagt und werde, 
falls man ihn wähle, auch in dieſem Sinne wirken. 
Dieſes Märchen iſt auf dem Lande von großem Ginfluß 
auf das Ergebniß der Wahl geweſen. Die Gocial- 


andene Ba 
niſche ä 5 
mn und eſtländiſche Meieren - Butter 90— 109 
ft, pöhmiſche, gallkziſche „au d 55 er 15 
(4 — 
emerikanfiche, neuſeeländiſche, auſtraliſche 40-70 Ri 
unverzollt, Schmier und alte Butter aller Art SR . 
unverzolit, 5 = 
Seit unſerem letzten Bericht hat fih die Stimmung 
etwas gebeſſert, da aber höhere Preiſe nicht zu er⸗ 
reichen waren, Kopenhagen, wie vorigen Donnerſta 
notirte, blieben Preiſe auch hier unverändert. Zwe 
Auctionen auf ältere gelagerte Sommer- und Stoppel⸗ 
butter erreſchtien Preiſe swifhen 60 und 90 M, fremde 
Sorten noch immer ohne Begehr, Amerikener reichlich 
ugeführt und vergeblich angeboten. Geſtern wurden 
J Tonnen? Hofbutter der bekannten Brände des 
O. H. M. Verbands zum Kuctionsverkauf gebracht, von 
dieſen erzielten 775 Tonnen erſter Klaſſe im Durchfchnitt 
10%½ M oder abzüglich 3/ AA, Auctionskoften 106½ M. 
Neils reine Tara franco Ham ung, 3 Tonnen zweiter 
Klaſſe 106½ M oder 102% eito reine Tara 
franco Hamburg.! 


Eiſen und Kohlen. 


Düſſeldorf 21. Februar. (amtl. Cours bericht.) Erzeo 
2000 14,50—15,50 Al, Geröſt. Spateiſenſtein 19,00— 
20,00 AM, Ratfauiich. Notheiſenſtein m. c. 50 % Ae Mar. 
1150. — Roheifen. Spiegeleiſen 1. Aual. 10— 12 7 Mag- 
gan 103 it, weihitrahliges Eiſen; rhein.⸗weſtf. Marken I. 

1-92 MU, xheiniſch-weſtfäliſche Marken Thomas Eiſen 
78 Siegener arken 91—92 „Luxem- 
Burger Pußdeleifen 68:0 MN, Cusemburger ae 

[3 — 


So 
= 
8 

E 
3 
0 
E 
2 
= 
o. 
= 
E 
o 
a 
Ey 
or 
= 
8 
N 
— 

. 
= 
8: 
EA 
—— 
”» 
K 
E= 
+ 
7 
© 
— 
2 
= 
= 
= 
. 

x 
N 


Ergebenſt 
8 E. K. Brandenburg u. Co. 
Angeſichts dieſes Schreibens wagt Lerr 
Brandenburg, mich der Vehauptung un- 
richtiger Thatſachen zu beſchuldigen? Ich 
weiß wirklich nicht, ob ich eine derartige 
Kandlungsweiſe dreiſt — um mich keines 
anderen Ausdruckes zu bedienen — oder nalv 
bezeichnen ſoll. Hr. Landrath Gumprecht mag 
ſelber die Erklärung abgeben, ob ich in meiner 
Zuſchrift vom 19. d. M. an die Nedaction der 
„Danziger Zeitung“ etwas Unwahres behauptet 
habe. Sollange eine Erklärung des Hrn. 
Landraths ausbleibt, ſteht ailes in der 
qu. Zuſchrift als wahr und richtig da. 
Sollte ich vom Gegentheil, und zwar durch Vor⸗ 
llegung des betreffenden Correcturbogens über; 
zeugt werden, ſo werde ich nicht verfehlen, die 
Rlärung abzugeben, daß ich von Seſten des 


n Nr. „ 75,00 , deutſches Sießerei⸗ 
eifen_ Nr. J 98,00 — 100,0 AL, deutſches Gießereteiſen 
r. 2 — M, beutieles Gießereieiſen Nr. 3.86—88 Mil, 
deutſches Gießereiſen Hämatit) Nr. 1 100-102 171 
ſpaniſch. do. Marke Mudela, loco Ruhrort, incl, 30 
— Al, engl. Roh Ruhrort 80—82 MU — 
Stabeiſen (Grundpreis) An a Fe im 
Beiirk, Gewöhnliches Stabeiſen 200,00 Al — 
Blede i e). Gewöhnliche Bleche — 
blech . blech — 
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K sahs. 1. Gas- und Flammhohlen: Gashohle 
16,00—18,00 M, Flammförderkohle a 00. M, Stud 
kohle 18,00—18 AL, Nuß kohle 14 8,50 M, 
Nußkohle Korn 1 15,50—17,00 M, do. Korn 
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gew. e Horn! 1416,00, M, do. 
109018, AR, do. lern 31,0014 80 5e Korn 


Derlaffen des Kampfplatzes zu bewegen. Von anderer 
Seite wird berichtet, daß die Schlägerei begonnen habe 


00—8 F 
J. Coahs: Giehereicoahs 29,00-31,00 MM, Hodofenco 
in Folge herausfordernden Auftretens einiger Eivi⸗ „ gebrochen 30 


. 28. 20 uße 
9 Sier fehlt das Datum, 5 Brikets 16—18 . Berehnung in Mark pro 1 


demohralie hat min auch hier, wo fie bis dahin gänzlich] listen, welche ſich an Soldaten thätlich vergriffen. Die logr. und, wo nicht anders demerki, ab — 
ee ee e, Bun . . de 
find bis jet En Sekunde ae. wirbechoile lieben auf, mac der elne arte Standesamt vom 22, Februar. | Later le Kae Bieden & Mr. 


— Die von mehreren Zeitungen ſchon gebrachte Nach- 
richt, daß zum General - Superintendenten für Dfi- 
preußen der hieſige Superintendent Pitz ernannt 
werden ſolle, können wir nun als ſicher verbürgt mit- 
theilen. Die Ernennung, welche bereits dem Kalſer zur 
Unterſchrift vorgelegt worden iſt, fol zum Juni er- 
olgen. Kerr P. ſteht auf orthodoxem Standpunkt. 
or drei Jahren ſtellte derſelbe in einer Berfammlung 
von Beiftlihen des Kreiſes den Antrag, eine Adreſſe 
an Stöcker zu richten; doch nur A feiner Amtsbrüder 
unterflüßten dieſen Anlrag, und fo fiel er. 


kehrende Goldaten ſtattgefunden haben follen, 
mſterdam, 20. Febr. [ueber den Theaterbrand 
berichtet man der „Doſſ. 31g.“: Das ſchöne Stadf⸗ 
theater Amſterdams, unbeftritten eines der ſchönſten 
Gebäude der Stadt und erſt im vorigen Jahre mit 
großem Koſtenaufwand mit ſchönen Bildwerken neu 
geſchmückt, iſt in verwichener Nacht vollſtändig ab- — 
oder richtiger geſagt — ausgebrannt, da nur noch die 
vier Mauern übrig geblieben ſind. Wenn irgendwo 
gewiſſenhafte und bis ins kleinſte gehende Vorſichts⸗ 
mahregeln genommen wurden, war dies ſicher bei 
dieſem Theater der Fall; einige Schritte davon iſt eine 
Station der Feuerwehr mit zwei Spritzen und nach 
jeder Vorſtellung macht bis 2 Uhr eine Brand- 
wache jede halbe Stunde und dann alle zwei 
e u 3 el Bunde: on N 
8155 au 4 diefelbe auf 32 verſchiedenen ellen der Haupt- I 
N feiner ungarischen Keimaih ber Held un⸗ wache zu melden hat, daß alles in Ordnung iſt. Geſtern 
Abend wurde zu Ehren des Königlichen Geburtstages 
ein ſpeciſiſch niederländiſches Stüch, „die Rückkehr 
des Colonioſſoldaten“, aufgeführt, deſſen Schluß eine 
Apotheofe mit einem Feuerwerk bildete. Wahrſchein⸗ 
lich wird in letzterem die Urſache des Unheils geluc! 
werden müffen, denn wiewohl die in neuerer Zeit 
hergeſtellten Decorationen durchaus mit As beſtfarben 
gemalt und die Vorhänge ſämmtlich mit Asbeſt getränkt 
find, fo ift dies bei den alten, theilweiſe noch aus dem 
vorigen Jahrhundert ſtammenden Decorationen, von 
welchen verſchiedene hohen Kunſtwerth beſitzen, nicht 
der Fall und es iſt leicht möglich geweſen, daß 
ein Funken des Feuerwerkes, der von niemandem be- 
achtet wurde, ſich in dieſe alten Decorationen verloren 
und hier fortgeglimmt hal. Wann das Feuer über- 
haupt ausgebrochen iſt, wird kaum mehr feſtgeſtellt 
werden können; als daſſelbe bemerkt wurde, ſtand das 
er engliſche Bolſchafter entfernte ſich. ganze Gebäude in hellen Flammen, an Reiten war 


> nicht mehr zu denken und die Feuerwehr hatt 
255 nächten Tage fah er den Grafen andraſſy auf der Mühe. 105 die benachbarten Gebäude, daes en 
nn en 71070 jetzt die Liebenswürdigkeit American-Hotel, deſſen Krongeſimſe ſchon zu brennen an- 
le oiihafter jedoch war zugehnöpft. Nach fing, zu bewahren. Die ſchönen Bildhauergruppen ſtürzten 
L een gleichgilligen Bemerkungen fagte der Engländer: dieſen Morgen in das praſſelnde Feuermeer, nur der 
x eber Oraf, Sie verzeihen mir ſchon, wenn ich Sie Kopf der Terpſichore ſteckt noch auf einem Stock; Ge⸗ 
a a MIBE mache, Ei 1 geſtriges Vorgehen ſchäſtsbücher und Kaſſe konnten noch geretiet werden, 
Daben in Süß mar. Sie müſſen ſchon die Güte ſonſt iſt aber alles vernichtet, darunter eine reiche 
11 1 80 n Zukunft zu empfangen, benn ich komme | Muſikalienſammlung, die Theaterbibliothen (8— 9000 
ai a 8 Lord 15 1 1 9 als Vertreter der Bände), das geſammte Archio, alle Decoralionen und 
Ste n . ng 85 i Graf Andraſſy entgegnete: die den Schauſpielern gehörenden Koſtüme und Kleider. 
doch 10 fh ntecht, lieber Cord, denn bedenken Ste Letztere ſind um fo mehr zu bedauern, als nichts ver⸗ 
En fand — ac a den Vertreter ber Aönigin von ſichert iſt, was auch von Sem der Stadt gehörigen 
un 0 nicht im Neglige empfangen kann.“ Gelbft | Gebäude gilt, für welches bis vor zwei Jahren noch die 
Renk n GER Engländer leuchtete dieſes Argu- Prämie 1 f er von 500 000 Fl. 
x ; bezahlt worden iſt. Nur die dem Theater ſelbſt ge- 
lin neuer Robinſon.] Aus Madrid wird der zri i 

„ Frelſ. 31g.“ geſchrieben: Za der nächſten Zeit wird hörigen Decorationen, Möbel und das übrige Invenkar 


die Robinfonliteratur um eine neue, diesmal wieder waren für 150 000 Fl. verſichert geweſen. 


f A Lübeck, 21. Febr. Der frühere Feuerverſicherungs⸗ 
ee on Nenn a 1 director Biermann wur de 1 2 Ja ren Gefingug 115 
5 inigen Wochen von 

einem englischen Schiff ein ſpaniſcher Matroſe Namens 2000 Mz. Geldſtrafe, Meyer zu 11 Monaten Gefängniß 


Rodriguez gelandet, der 8 Jahre als Schiffbrüchiger verurtheilt. Biermann iſt ſofort verhaftet worden. 
und Verſchollener auf einer kleinen ee ch r en in elle AU Febr. ei der nens einen 


0 a Mörders in Bellefonte, Pennſylvanien, riß der Strick 

n Mater üf | and ber Deinquen wurde belnnungias aufgehoben 
8 i h 

Angaben des Mannes vielfach in Zweifel gejogen; die Nachdem ein neuer Strang beſchafft worden, wurde die 


angeftellten Nachforſchungen haben jedoch ergeben, daß Hinrichtung das zweite Mal wirkſam vollzogen. 
Rodriguez thatſächlich zu der Beſatzung einer vor acht Schiffs -Nachrichten. 


Jahren in jenen Gewäſſern verloren gegangenen ſpaniſchen 
Sonden, 21. Februar. Nach einer weiteren bei 


ark gehörte, und nun ſind dem wieder von den N 
Todten Kuferſtandenen — er war inzwischen in feiner | „Llonds“ eingegangenen Depeſche aus Ismailia iſt der 
Keimaih für bürgerlich todt erklärt und feine „Wittwe““ Dampfer „Mar taban“, welcher im Suezkanal auf den 
hatte ſich wieder verheirathet — von verſchiedenen [Grund gefahren war, wieder flott gemacht und der 
ſpaniſchen Schrifiſtellern Offerten gemacht worden, den | Kanal wieder frei. 
Roman feines Lebens nach feinen Angaben zu bear- Gibraltar, 19. Januar. Der engliſche Dampfer 
beiten. e der übrigens erklärt, nie irgend „Thomas Anderſon““ und die franzöſiſche Brigg 
eine Robinfonade in irgend welcher Bearbeitung gelefen „Union““ aus Banonne ger ieihen am Montag auf 
e N. 70 W. mit einander in Collifion. Die „Union“ 


ju haben, aus dem einfachen Grunde, weil er über- 

90 nicht leſen kann, hat dabei ein wahres Plagiat] jank unmittelbar nach dem Zuſammenſtoß und der 
5 einem berühmten Vorgänger begangen — jeloft Capitän, der Steuermann und 2 Mann der Beſaßzung 
ie Felſenhöhle fehlt nicht, in welcher er als Bogel- | ertranhen. der Reſt der Mannſchaft wurde von 
Reller und Fiſcher auf feinem Inſeſchen gehauſt hat. | dem Dampfer „Thomas Anderſon“ geſtern in Gibraltar 
Als er aufgefunden wurde, war er krank, und ohne gelandet. 


55 9 der engliſchen Matroſen, welche ihn auf der a 
e 11 1 antrafen, wäre er voraus ſicht⸗ Zuchriften an die Redaction. 

* leedende Tarockharten. Nach der Idee des | Auf die in Nr. 18156 Ihres werthen Blattes 
Schedel mit lebenden Figuren in der Operette entgaltene Zuſchrift des Verlegers der „Neuftäbter 
30 98 wurde am FJaſchingdienſtag auf dem Kreiszeitung“ antworte ich hiermit Folgendes: 
großen Platze vor dem Hotel „ur Poſt“ in Ebenſee A priori dürfte jedermann annehmen, daß 
eine Tarockpartie gefpielt, wobei jedes einzelne Karten ich mich unter den obwaltenden Verhätniſſen 


blatt von einer Berfon, genau nach dem be f 
5 züglichen 
Vorbilde Roſtümirt, dargeftellt wurde. Unter den Kängen 1 5 Pen Feen de e 


eines luſtigen Mar es wurden die „Kartenperſonen“ 
dier gelesen worauf dann je 250 1 ar een bade die — geilebe geſagt — 
iche bielern Aufftellung nahmen, während die reſt⸗ reiftigkeit haben kann, mir das, was er 
m ſechs als , Talon, ſich auf den Boden nieder-“ mir perſönlich geſagt hat, abzuftreiten, iſt 
mir unbegreiflich. Ich behaupte noch ein⸗ 


legten. Ein äußerft f ier f 
gelungener „Neunzehner“ ent- | 
weichelte ſich hierauf, wobei es ſelbſtverſtändlich an mal: Herr Brandenburg jelbft hat mir ge- 


Wolle. 
ee ben e lea 
affen e e Preisſchwankungen . 
Die Preiſe von 57½ % blieben unter den Shlubpreifen 


tnfleinarbeiter Rudolf Ohlander, S. — Arbeiter 
Johann Dobe, S. — Briefträger George Grapentin, 
T. — Arbeiter Joſef demachalsti, S. — Gefangenen- 
Auffeher Robert Balau, T. — Unehel.: 2 T. 
Sgeirathen: Schmiedemeiſter Petrus Andreas Auften 
und Valeria Kalinowski. — Schriftſetzer Ernſt Emil | Er 
Jarkuſchewitz und Luife Emilie Martha Maibaum. — 
Bäckermeiſter Johannes Chriſtian Meſter und Jenny 
Melitta Gotzmann. — Arbeiter Karl Auguft Paul Kreft 
und Barbara Formell, — Schieferdecher Auguft Görke 
und Wilhelmine Karoline Amalie Fikau, ö 
Todesfälle: S. d. Arb. Paul Reikowski, 11 J. — 

T. d. Arb. Peter Freund, todtgeb. — Arbeiter Franz 
0 hier ha, 50 J. — S. d. Oberlehrers Otto Lehmann, | 
1 M. — Frau Pauline Taube, geb. Grube, 27 3. | 
au Roſalie Hein, geb. Nandelflädt, 48 I. — Frau 
Kuguſtine Pauline Nagurski, geb. Marhlewitz, 54 J. 
— Frau Kuguſte Rofalie Strehl, geb. Kaleß, 83 J. — 
Tiſchlermeiſter Hermann David Skibbe, 63 J. — Stell- 
machergeſ. Wilhelm Schnigge, 67 J. — Wittwe Anna 
Schönrock, geb. Siewert, 55 g. 


5 Eh 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. | 5 
Frankfurt, 22. Februar, (Abendbörſe.) Oeſterr. radu 
achten 275, Franzoſen 189½, LCombarden 116, unser. I Wi 
3% Goldrenie 89,10, Ruffen von 1880 — — 
Tendenz: träge, ! v. Boble 
Mien, 22. Februar. Abendsörie.) Oeſterr. Eredit- | d. s, Am ter, Fräul. Pauline Ulrich aus 
actien 321,25, Framoſen 219,25, Combasden 138 00, Drenben, Ainist, fächt, eee ee 05 I 
walker 19450, ungariihe J Goldrente 103.60. — Schariner a. Berlin, Jeinrich a. Berlin, wolff aus 
Tendenz: ſchwächer. - Imſterdam, Gallant a. Berlin, Müller a. Kaſſel Nich. 
Baris, 22. Februar. (Schlußcourſe.) Amoriii. 91 Renin | Saas a. Remſcheid, Ferd. Haas a. Stuttgart, Dotteller 
94.75, 3% Rente 88,558, ung. 4 Golbrente 83 ½ Fran gz Alena 125 5 1 d Arbeiten 
asfen 170,00. Combarben 308,25, Türken 18,15, Meauoten Steinhardt a. Hamburg. Kaufleute r bel Saarbrücken, 
77,18. Tendenz: träge, franzöſiſche, Ruſſenfonds feſt.—- Keitel Deutimes Haus. Dittmar aus Marienburg, 
Robzucker 889 les 29,70, weißer Zucker der Februar Bau -Inſpector. Kankor a. Hamburg, Ober Jaßsvecter. 
r Dogtenverg., Min, elnihem Ken, Mnaelehn 
Aug. 36,00. enden: : rubig, Jof a, Gtuhm, Ceedat a. Königsberg, Kaufleute. 
London, 22. Februar. (Schnbegure.) Engl, Conſols 
97/16, 8% preuß. Conjols 103, 3% Hufen non 1889 
83½¼. Türken 178, unser. 4 Goldrenis 87/8. Kegunter 
a, Plagbiscont Ha. Tendenz: matt. — Havauns- 
zucker Nr. 12 15, Rübeneohzuher 12% Tendenz: ſtetig 


ge Schuhmacher Rudolf Radtke, S. — 


Schiffsliſte. 
Neufahrwafſer 22. Februar. Mind: Sz. 
Befegelt: Pinus (S5). Sieg, Hamburg, Holz. 


denn nicht wahre, ede 


folgende: Zur Zei! a, Roſenbrrg, eimtsrichter. Steeg aus Oeiſchnitz, 


exweiſen ſich 
ei Hals- und Bruſtleiden nete 
Fan's echte Sozener Mineral- Paſtillen als ein aus⸗ 
geieichnetes Einderungsmittel. Kufgelöſt in heißer Milch 
wird durch ſte die Heſtigkeit der katarrhaliſchen Affecſtenen 
abgeſchwächt, die Schlei mabfonderung fehe begünftigt 
und dem Leidenden dadurch wohlthätige Erleichterung 
ewährt, Fay's Sodener Mineral-Baftillen find in allen 
potheken und Droguen a 85 Big. zu haben, 


Verfälſchte ſchwarze Seide. Den 
brenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man 
kaufen will, und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort 
zu Tage: Echte, rein gefärbte Seide kräufelt ſoſort zu⸗ 
ſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aiche von 

an: en e Farbe. — Verfälſchte Seide (die 
eicht ſpeckig wird und bricht) brennt, langjam fert, 
namentlich glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn 
ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und hinterläßt eine dunkel ⸗ 
braune Alice, die ſich im Gegenſatz zur echten Seide 
nicht kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aiche 
der echten Seide, fo aus! fte, die der verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrik - Depot von G. Henneberg 
H. u. K. Hoflief.) Zürich verſendet gern Muſter von 
ſeinen echten Geidenitoffen an jedermann und liefert 
n 9 oben und ganze Stücke porto- und zollfrei 
ns Haus. 


ch au 9 a 
n Jahre. Die Jahl der im Be- 
eträgt 89 gegen 89 im vorigen 


rer Augufi-Gept. 8/2 d. do. 

Remwnork, 21. Februar. (Schſuß-Courſe.) Wechlel en 
London ½, Cable. Transfers 1. 87½, Wechler auf Pars 
e eee Berlin e NZ ee anten, 


— — 


x 0 0 
* * > [2 
taranfie-Seidenstoffe 
direkt aus der Fahrik von von Elten & Keussen, Crefelt, 
| as _ 8iso ats erster Hand, in jedem Maasz zu besichen. 
 Sehwarze, farbige, sehwarzweisse u. weisse Boldan- 
stelle, glatt und gemustert, schwarze Sammete na 
Pelucka ete. zu billigsten Fabrikpreisen. 


r 
Load Fichten, 10 s 3 d par Load eichene Nane do. 
6s 9 d und Ir l N 
9 s per Load Fichten, 12 s ver Load eichene Plancons, 
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Rax verlange Muster mit Angabe des dewünschtare. 


Nademanns Kindermehl, e 1 
erreicht in Nährwerth und Leichtverdaulichkeit, i 

Be e e. Vene u me 

e Nahrun = 

M. pro Büchſe n allen Apotheken, roguen- und Eolontäls 

waarenhandlungen. 


Kemmerich 


3 


Rohzucker. 
(Brisatbericht von Dito Gerike, Danzig.) 


ist vom feinsten Geschmack und 


Abends, Stimmung: beſſer Febr. 12,0 AR Käufer, 5 ten 
Aa W Ausgiebigkelt. Das Beste 
st € 


ti 
März 12,85 M. do., April 12,60 Al do., Mai 12,70 


N "Wleisch-Extraet 
a 2 
do., Junt-Juli 12,85 M do. . 


ts das Billigste. 
N 


. 


4 geite wurde uns ein Sohn 


1 Berlin 22. Februar 1890. 
18 Lubsinnski u. Frau 


Gertrud geb. bavib 


2 ee 

"Die Beerdigung des Tiſchlermſtr. 
H. Skibbe, 

findet Dienſtag, den 25. d. Mts., 


5 Ei 11 55 SERIE bon D Wohnung 
ke pon Danzig 
ö N 5 Ein ber u. Baderimmer nebit 
N. ne i fallem Zubehör — a. Munich Bur 
Ya ſchengelaß u. guter DB erbeſtall in 
zum 1. April zu verm ER 55 
| j Näheres Töpfergaſſe 24. 
Krauken⸗ u. Zegräbnißkaſſe 


des kaufm. Bereins 9.18 0 
Einaetlehene Ai e Oitishaffe. 


Von Montag den 24. d. Mts. ab kommen die bei der Uebernahme Inventur ſehr 


nee billig angenommenen Beneralverlammlung 
RN. Wente ende 175 en, 


im „Kaiſe 
Tages Ordnung: Wahl. 
d. des Vorftandes und der 


Coſtumes, Regenmäntel, Frühjahr⸗ 5 
und Sommermäntel, e 


Kaiſer⸗ 
e ſeidene Tücher, Gürtel, Regen Schirme etc. Ager. 
En r M ſehr * Preiſen zum 


De elne 
Leihamts- Kuratorium. 


Bürger-Shühenhans. 
Nach Stavanger Kaffee und Reſtaurant erſten 
und Bergen 


e 
D Die 


Hd 41 8 Warte 1 
J 5 urſtpiknik, eignes Fabrigat. 
eren e Bekanntmachung. I ie HE. we 
inbufter Kick FE 
E. Jörgensen. Cokever kauf. 5 EN 
RE Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntni t, N 1 
l der hieligen ane Gohmtuna enden Arien len ug Fer 25 1 Ai de -Maſchinen. Jm Am B Tau, 
adall. pro 1 Sehtoliter Grobeone - Gasanitaltli — AM 80 2, ; — ch Grote 0.0 Dean fes, ben 14. Seionhe, 
Schule mit P . 7 1 5 2 3 08011 10 J n 5 1 
feen Pang ene % N RL TE SE Concert. 
Zeug mit demllinjährigen- „ 0 75 „ 2 7 * 2 anfang 7 Uhr. Entree frei 
e 5 ER zoprihpreife: Nr. I. 20 Semden faſſend 60 Mk. a A 
5 eg dera 955 15 N en Nr. IL 75 „ le 7 
e a Sr dere Ze. NR“ N Nr. Ul. zs 8d afe Selonke. 


Gonntag, den 23. Februar er. 


Concert. 
Anfang 4 Uhr. Entree 15 . 


reundſchaftl. Garten 


Göcherl⸗ Bräu). 


kurse zur schnell. Förde- Anfuhr und Abtragen ins Haus wird Geitens 
f Fung gingerichieh Prosp., Blu den Dante Preisfähen Aal: ER Alena ber 


Danzig, den 21. Februar 1890. 


R. Guse, Stettin, 


Curatorium der Gasanſtalt. gr. Wollweberſtr. 25. 
e Große Berliner ee VP 


mit dem alten gehrperfonal des verſtorbenen Direktor a ennen lernen, Herrn R. Guſe, Stettin. 


in 3 c Dienſtag, ben fiche Join 
i ach wie vor n 
ih 3 3 ‚14. b. Mis e humoriſliſche Joiree 
Bertin ö,, Rothes Schloß Nr. 1. a 108 SEN RE at 
3 N BER DENE 3 3 8 5 t meinem Namen vor die DVeffentlichheit 


Seine lieberſiedlung nach 
3 Nürnberg 
beehrt ſich anzuzeigen 
Langfuhr Danzig, im Fe. 
bruar 1890 (8037 


Dr. Schulz, 
= E b 1. Kl. 12 Bram - 


der altrenommirten 
eten, ich es Ihnen in dem Bemuhtiein,) ein 


As Berk damit 4 De gerne geſtatte, mein Norddeutſchen 


e auf voller rhe aſtrendes 95 0 über die 
Martinſche ale zu veröffentlichen. N Ars. 


Die neu eröffnete Fabrik 


5 3 Be b Den 17. Januar 1890. - 
II die Soofe tuſſiſcher und türkifder Tohake u. Cigaretten dhe ag d 115 de de ee e f 5 . 
Ettin ger 4 Ginzb er g, j i bei Be 1 2 jet m N 5 Blarres Binbemald a dae 


1. Klaſſe ½ nr ee 15, ½ fü grönissbers as ‚Hausnerhauf. 


Carl Bis Hundegaſſe 97, Eingang Matzkauſchegaſſe, Rauf dane ch bis © nde die 22 5 snats dauert der 1125 ck mit Hof 15 ad 
empfiehlt dem geehrten Publikum ihr reich affortirtes 2 an R. Dart ohes Ih 
Berlin W., Unter ben Linden 3 von Zabaken von 80 M1 pro ed Cigaretlen von B bis Hohe, und Jil lberwagten-Geſchäfls. 55 Ba Milhelmätto, ilchnanneng. 2. K. 
CCC % ee ne ER 2 ET 
i | oldeme, silb,, Granat u. Gorallense Mä 
\EDENDEN äufer erhalten Raba sachen Pearis Armbänder. Ketten, Colliers, Bester Br 8981 1 133 in: hr: ee 
5 d Medaillens, goldene Ringe, sowie Alfenide- Ein ſehr gut erhaltener V. Abonnenents- 
i waaren aller Art, extrastark versilb. Messer, kleiner Jagbwagen 
Gabel und Löffel ete., ferner offerire ich nur (mit Kangbaum) kat zu verkaufen „Ement, 
heilt it die fel 1 5 a ür Wiederverkäufer: Ed. Teſch, Vorſt. 2 53. 
von Büttner, Berlin, Af. Eine tüchtige Eine große Partie Nickel- und Talmiketten, b a Ch. Zeie, Dorti, Arsen Tereſs Garrene, 
Aenne de VBVoutons, filb. Trauringe und Ohrringe etc. (9015 li üſch, 1 nußb. T 1 5 ‚501, 3,00 A, 
Aren ind n ſtelle nach 10 Copirpreſſe mit Tiſch, 2 eiſerne 6 


b Thüren und mehrere Sn en zum Verkauf. zu menden) y 15 Ins 


Verkäuferin 


abhalten, wozu ſchon jetzt Anmel 18 Koßrlehnſtübte 555 
dungen erbitte, (633 . K emann, { Com 12 1 und Lager n 15 2 beit stelle mit Conſtantin Ziemſſen⸗ 
en findet bei hohem Salair dauernde en Ma BR SAALE EDER. mae 5 i A erkenn Senf 
Budhführnugsunterrigt g und angenehme Stellung. N En au n 1 e Wilhelm-Chenler. 
gediegen, ſchnell und billig Zuſchneidekun enry exrman, ua line, do Hie . Sonntag, den 23. Februar cr. 
ole Heard 11 von ) 1 A Lo EW ent [ Berlin, Leipzigerſtraße 14. 4 Pay Sardinen nett Einen Künſtler⸗Vorſtellung, 
9 x halb 1 
Geſchäftsbüchern . Zu meinem Privat-Bichel für Damen höherer] nnen . 26 1h. 4 as] Gglliviel der berühmten 
wie allgemein behann Lan ab 37 J Gtände werden noch Zheilnehmerinnen gewünfcht. k. b 11 f amerihantichen Rolihublaufer 
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ift eine 1990 zu vermiethen. 


Sooo 
. enn und Berlae 5 
den A. Hafemtenn Daut. 


verbot es die Trauer um die Katferin Augufte. | 

So kommt es, daß mit dem Jaſtnachtsmonat 

AKegypten, welche die Hofſchauſpieler Ar 116 
anto- 


Neue Dramatiker der „Freien 
Bühne“ .) 


Kreiſe Berlins durch die Aufführung von Gerhardt 
auptmanns „Dor Sonnenaufgang“ an der 


„Seelen Bühne“ verfeit wurden, ole jhandalöjen | 
Vorgänge, die ſich daran knüpften und ſchließlich 


im Gerichtsſaal ihren Abſchluß fanden, der er- 
biiterte Kampf der Meinungen, der noch wochen⸗ 


lang in der Tagespreſſe darüber geführt wurde 


— all das iſt dem Theater- und Literaturfreunde 


noch in lebhafter Erinnerung. Es war für den 


Unbetheiligten, trotz all des Widerwärtigen, das 
dabei in bie Erſcheinung trat, doch ein höchſt er 
götzliches Schauspiel. Conſervativ-⸗ orthodoxe Blätter, 


wie der „Reichsbote“, goſſen die Schale ihres 


Zornes in ganzen Serien von Feuilletons auf das 
Haupt des armen Dichters aus und verſäumten 


nicht, aus der Aufführung Kapital gegen den | 
Liberalismus zu ſchlagen. Kuch weniger fromme 
weder halten. 


dann auf dieſen muyſteriöſen Norweger 
durch ben 8 | daß c. 0 | ziemlich unintereſſant, war den Verfaſſern vielleicht 


Leute, weiche ſonſt vor keiner Pfütze zurück⸗ 
ſcheuen, wenn dieſelbe nur mit dem Patchouli 
der „guten Geſellſchaft“ parfümirt iſt, gerieihen 
über den derben Schnapsgeruch des ſchleſiſchen 
Bauerndorfes in eine ſitliche Entrüſtung, die un⸗ 
gemein belufligend wirkte. Und auf der anderen 
Seite wurde der junge Dichter in einer fo maß⸗ 
loſen Weiſe auch von einigen ſonſt ganz ver- 


ſtändigen Leuten gefelert, daß man füglich an 
L Propheten 
zweifeln dürfte. Doch all' dieſe Dinge konnien die 
erfreuliche Thatſache nicht aus der Welt ſchaffen, 


dem geſunden Verſtande dieſer 


daß überhaupt einmal wieder eine literariſche 


Angelegenheit die Gemüther heftig erregt hatte, 
und es blieb ein unzweifelhaftes Berdienft der 
allgemeine Aufmerkfam- | 


freien Bühne; die 
heit auf einen Schriftſteller gelenkt zu haben, der 


trotz feiner großen Unreife und feiner rohen Un⸗ 
geheuerlihhelien — wohlgemerkt: äſthetiſchen 


Ungeheuerlichkeiten, die er bot, doch der Beach ung 


ſehr würdig war, und der bei unſeren heutigen | 
ZTheaterverhältniffen ohne bie freie Bühne ver⸗ 
muthlich noch lange im Verborgenen geblieben 
wäre. Man mußte nur bedaue n, daß Gerhardt 
Hauptmann der einzige Schrif ſteller deulſcher 
Nationalität ſein ſollte, dem auf dieſe Weiſe 
zu verſchaffen, 


verſtaitet wurde, ſich Gehör 
und es wurde vielfach der Wunſch ausge- 


ſprochen, daß man es doch auch noch mit 
anderen jungen deutſchen Autoren verſuchen möge, 


denen die übrigen Bühnen bisher verſchloſſen 
geblieben. f \ g N 


Diefer Wunſch wird erfüllt werden. Der Vor- 


ſtand der freien Bühne hat ſeinen Spielplan 


geändert und ein Drama, weiches von zwei 
Deutſchen gemeinſam verfaßt worden ift, in den⸗ 
ſelben aufgenommen. Die Autoren find Arno 
Holz und Johannes Schlaf. Ihr Stück heißt 
„die Familie Geliche“ und iſt vor kurzem im 
Buchhandel erſchlenen “). da man fi in der 


nächſten Zeit derm 
beiden neuen Schriftſtellern beſchäftigen wird, ſo 


ſei hier einiges über fie und ihr Opus mitgetheilt. T 1 
der einzige Fidele iſt der zwelljüngſte Sprößling, 
Walter, ein prächtiger Bengel von zwölf Jahren. | 


Arno Holz iſt demjenigen, der die literariſchen 


Strömungen der letzen Zeit mit AKufmerkſamkeit 


verfolgt hat, nicht ganz unbekannt. Im Jahre 
1883 erhielt das Erſtiingswerk des damals neun- 
zehn- oder zwanzigjährigen Poeten den Preie der 
Augsburger Schillerſtiftung. Es erſchienen dann 
noch einige Gedichtſammlungen von ihm, von 


denen die unter dem ſtolzen Titel „Das Buch der 


Zeit, Lieder eines Modernen“ herausgegebene | 8 
0 A Beginn des Stückes ſoeben eine Anſtellung er- 


halten und fragt ſeine Geliebte, ob ſie ihm auf 


die bedeulendſte iſt. Dieſer ſtattliche, mehr 
als 400 Seiten umfaſſende Band offenbarte ein 
gan; ungewöhnliches Formialent, welches den 
Derfaſſer jedoch leider zu endloſen Reimereien 
verführte, deren Inhalt nicht immer im richtigen 


Verhälmiß zu ihrem U 9 d t 
— min Mang fehl. Fron außer ordentlich ſchlechtes, ſie allein vermag noch 


einigermaßen den Frieden aufrechtzuerhalten. Doch 
Wendt dringt in fie, malt ihr die Zukunft in ſo 
verlockenden Farben, daß ſie ſchwankend wird. 
| Am Ende des erſten Aktes ſcheint es fall, als 
wolle fie nachgeben. Da ſtirbt das kleine Tinchen, 


*) Während wir hier die Ausführungen unferes 
geehrten Herrn Mitarbeiters folgen laſſen, verwahren 
wir uns dagegen, dieſelben durchweg zu den unfrigen 
zu machen. e Reb 


I Aus Berlin. 


Der Beginn der großen öffentlichen und privaten 
Winterfeſtlichkeiten und Bälle hal ſich in dieſem 
Jahre in unſerer Refidenz ungewöhnlich lange 
verzögert. Im Anfang der Saiſon hinderte die 
leldige Influenza die Leute daran, ſich einer un- | 


eingeſchrännten Fröhlichkeit hinzugeben, ſpäter 


Februar eine wahre Fluth von Feſten über die 
Stadt hereinbricht. Bühnenball, 


find für die nächſten Tage in Ausfiht ge- 


nommen. So großartig und glänzend dieſe ſich 
entfalten mögen, fröhlicher, anmuthiger und 
| feine erſte Liebhaberin aus, die, wenn ſie nicht in 


hüsfcher, wie das Winterfeſt des Berliner Buch⸗ 


händler-Bereins, welches am Sonnabend in den 


oberen Räumen des „Engliſchen Kauſes“ gefeiert 


wurde, wird ſicher keines ausfallen. Den großen 
Saal hatte man in das deck des Schrauben⸗ 
dampfers „Ludwig Bamberger“ umgewandelt, 
der eine gedachte Fahrt von Brindiſt nach Zanzivar 
unternahm. Phantaſieboll und höchſt originell 
war dieſe Idee ausgeführt. Durch zwei ſchmale 

0 ihre temperamentvollen Chorgeſänge, die jedem, der 
das Paſſage-Panoptikum beſuͤcht, bekannt find. der 


Borfäle gelangte man bis zu der ſchräg an- 


ſteigenden Schiffsbrücke, auf der ſich allerhand Volk ö 
gelagert hatte, Blumen, Südfrüchte und Zeitungen 


mit füdücher Lebhaftigkeit ausrufend und feil- 


bietend. Von der Brücke aus zeigte ſich das im 


Quai von Brindiſi liegende ſchmucke Schiff durch 


eine brillant ausgeführte decorauonsmalerei von 


der Kußenſeite. Auf dem deck fanden Spalier 


bildende Matroſen. die jeden neu himukommenden 
Reiſenden durch Kufſtoßen der Ruder auf den 


Boden und das Hipp⸗ Kipp Hurrah-Rufen eine 
ehren- und geräuſchvolle Beachtung ſchenkten. In 
der Mitte des Saales ſtieg der mächtige guirlanden- 
umwundene Hauptmaſt in die Höhe, von dem 
aus bie mit Blumen und bunten Wimpein ge- 
Rerten Taue ſich nach allen Seiten des Raumes, 


hinzogen. 
Commandobrücke verdeckt, 


Capitän und fein erſter Offizier vermittelſt des 
Sprachrohres der Mannſchaft und dem Steuer ⸗ 


das Buch etwas Friſches und Anregendes und 


wickelung 
Die große Aufregung, in welche die literariſchen 


Daſſelbe 00 
Norwegiſchen des bis dahin gänzlich unbekannten 


entſcheidende Anregung”. 
natürlich wiſſen, wem Gerhardt Hauptmann die 
ſeinem merkwürdigen 


Stücke verdanke, und es wurde nun in weiteren ei 
kleinen, vortrefflich beobachteten Zügen wird das 


alles leibhaflig vor uns hingeftell. Und wir 


muthlih mannigfach mit dieſen 


[4 0 
5 ) Berlin, Verlag von Wilhelm Ißleib (Buftav Schuhr). 
| mann die Befehle, den Reifenden ſedoch beftändig 


Preſſeball, 
Künſtlerfeſt und wie fie alle heißen mögen, 
Anfang oder die Macht der Liebe“ ließ erkennen, 


Reden gehalten. 


mußte jeden, der es geleſen, auf die weitere Ent- 
feines Schöpfers geſponnt machen. Ja, 
ie und da einige Goldkörner 


es finden ſich auch h 
f die jetzt vielleicht nachträglich 


echter Poeſie darin, 
die Beachtung finden werden, 


Menge des leſenden Publikums vorüber 
und von Arno Hol; war längere Zeit nichts zu 
hören, bis vor einem Jahre 
„Papa Hamlet“ ein ſonderbares Buch erſchien. 
wurde als eine Ueberſetzung aus dem 


großen 


und fand bei der 


Bjarne P. Holmfen bezeichnet 
In der 


Kritik die verſchiedenarugſte Aufnahme. 


Vorrede zu der „Familie Gelicke“ iſt eine Blumen- 
| lefe von Zeilungsſimmen darüber zuſammen⸗ 
von denen die eine immer ziemlich genau 
das Gegenthell von dem urtheilt wie die 1 5 | 
a e 
Bjarne P. Holmfen wirklich für einen Nor- 


geſtellt, 
und die nur darin übereinſtimmen, 
Die allgemeine Aufmerkjamkelt 


durch den Umſtand gelenkt, daß Gerhardt Haupt; 


mann ihm fein Drama „Bor Sonnenaufgang“ | 
gewidmet hatie, und zwar als „dem conſequenteſten 


dankbarer Anerkennung für die 
Alle Welt wollte 


Realiſten“ in 


entſcheidende Anregung zu 


Kreiſen die vorher ſchon nicht gan geheim ge- 
haltene Thatſache bekannt, daß dieſe angebliche 
Ueberſetzung aus dem Norwegiſchen eine Nyſti⸗ 
ſicallon ſei. die Urheber derſelben waren Arno 
Holz und Johannes Schlaf, die Verfaſſer der 
„Familie Seliche“. Ebenſo wie jetzt ihr neues 
Drama, hatten fie „Papa Hamlet‘ gemeinſam 
geſchrieben. Diefer Umftand hat dann die Leiter 
der freien Bützne auf ſie aufmerkſam gemacht 


und ihr Stück wird, wie geſagt, demnäch dem 


Publikum vorgeführt werden. 
Ein defi⸗itives Uriheil über das Drama wird 


natürlich erſt nach der Aufführung möglich fein. 


Immerhin ſeien ſchon itz einige Bemerkungen 
darüber geſtattet. Ein merkwürdiges Suck if 
es, darüber iſt Bein Imeifel. Wohl jeiten iſt 
elwas in bramatifher Form geihrieben und 
ausdrücklich als Drama bezeichnet worden, mas | 


ſo wenig den landläufigen Borſtellungen von 


einem Bühnenwerk entspricht. Wir werden in 
eine kleinbürgerliche Familie geführt in Berlin N. 
| Das Ghepaar Selicke hat vier Kinder. Außerdem 
wohnt ein Chambrega niſt bei ihnen, der Cand. 
theol. Guſtav Wendt, und endlich erſcheint noch 


„der alte Kopelke“ auf der Scene. Zwiſchen 


dieſen acht Dienſchen ſpielt die Geſchichte im 


Selicke'ſchen Wohnzimmer. Es iſt Weihnachten, 
aber in der Familie herrſcht nicht gerade Jeſt⸗ 
ſtimmung. Es find fehr kleine Verhältniſſe, das 
Geld immer knapp. Die Frau iſt vergrämt und 


ſtöhnt und klagt unaufhörlich, der Mann iſt heftig, 


brutal bisweilen, trinkt. Ueberdies liegt das 
üngſte Kind, das kleine Linden, ſchwer krank. 


Die Handlung des Stückes, wenn man überhaupt 


von einer ſolchen reden kann, iſt ſehr einſac. Der | 


Cand theol. Wendt liebt natürlich die Tochter des 


Hauſes Toni. Das iſt ein Mädchenvon zweiundzwanzig 
Jahren, die im Schweiße ihres Angeſichts Mäntel 


näht und mit dem Wenigen, was fie dabei ver- 
dient, ihre Eltern unterſtützt. Wendt hat bei 


feine Pfarre folgen wolle. Sie liebt ihn wieder, 


neue Ueberraſchungen verkündeten, die ihrer an 


Bord des unvergleichlichen „Ludwig Bamberger“ 
allerliebten jungen Arion mit der Lener im 


harrten. 


Während des Anlegens in Kreta erſchienen ſeſt⸗ 


lich geſchmückt die ſchönſten Mädchen der Stadt 
an Deck, überreichten Geſchenke und tanzten mit 
den ſchlanken, weiß und blau gehleideien Ma- 


trofen einen Reigen. In Suez nagte eine ernft 
ausſchauende Deputation des Dicekönigs von 


herrſchers mit ſich führte. Eine 
mime aus der Pparaonenzeit „Buchhandels 


dab der Dicekönig über bedeutende künſtleriſche 
Kräfte gebiete; beſonders glanzwoll zeichnete ſich 


Suez beſchäftigt wird, den Berlinern im Wallner⸗ 
Theater unter dem Namen der ſchönen Eliſe von 


Haufen etwas vorzuſplelen pflegt. Eine beſondere | 
Paſſagiere daran erinnerte, der Daheim gebliebenen 
Armen, Kranken und Invaliden zu gedenken. 


Freude hatten die Relfenden, als fie in dem Ber- 
faſſer des humorvollen und witzigen fſummen 
Dlamas den erſten Offizier ihres Schiffes er- 
kannten. Beim Anlegen in Maſſaua kamen die 
„Trovatori napolitani“ auf das Schiff und ſangen 


lustige Muſikante der am Nil ſpazieren geht und das 


des Gehrops und noch viel anderes Lustiges wer 
zu ſehen, bis die Töne des Nebelhorns von der 
Commandobrücke erklangen, die die Geſellſchaft 
ſich vom Deck entfernen hießen, da es angeblich 
von Geeräubern überfallen würde. In der 


That jedoch ſollte Raum geſchafft werden für die 


herzurichtenden Tafeln, damit das Feſtmahl ſeinen 
Anfang nehmen konnte. Während der mehr⸗ 
ſtündigen dauer des Mahles wurden 


müſſe geftehen. bei feinen vielen Reifen habe er noch 
keine fo wunderbare, prächtige und ungetrübt 


fröhliche Fahrt, wie die auf dem Ludwig Bam. 
berger“, mitgemacht. Während des Mahles ſang der 
Concertſänger Adolf Schulze die reizende Löwe ſche 
Ballade „Tom der Reimer“. Ehe der eigentliche 


bie fie verdienen. 
Damals ging das Buch natürlich) ſpurlos an der 


unter dem Titel 


„Schwäb. Merkur“ von verwandtſchaftlicher Seite ge- 


aber ſie hat die ſchwerſten Bedenken. Sie kann 
nicht von Haufe fort, fie iſt da unentbehrlich. 


Dos Derhältnifs zwilhen ihren eiten In en unerwartet Verſtorbenen ausgezahlt werden follte, 


fehlte Gchrenc die Kraft der Ueberlegung, und anſtalt 
ſich an feine Verwandten zu wenden, die es ihm fo 


ſchaffen und dieſe als Pfand in einem Bankhauſe nieder 


mannes poelifhe Mahnung. 


tanziuftige Krokodil findet, die wackelnden pyramiden 


und Alepander Wagner gemalt. Das Bild iſt ein 


vom 
Caphiän und verjhiedenen Neiſenden humor volle | 
Ludwig Pietſch ſagte am Schluß | 
| jeiner hüdſchen und geiſtoolien Anſprache, er 
nach den teppichgeſchmückten Wänden und Galerien 

| An der Mittelwand erhob fid der 
Rieſenſchlot des Dampfers, halb von der mächtigen 
von der aus der 


ber Liebling der Eltern, der Gonnenſchein der 
Familie. Jetzt erſcheint es für Toni völlig un- | 


möglich, von Kaufe fortzugehen. Sie weiß, nun 
wird es in der Familie noch viel öder werden. 
Hie Kleine halte noch bisweilen vermocht, den 
Boter zu erheitern und zu beruhigen. Nun iſt 
das vorüber, nun wird es ganz troſtlos, auf 
keinen Fall kann Toni jetzt fort. Wendt ſieht 
ein, daß zunächſt alles weitere drängen vergeblich 
fein würde, und er verläßt das Kaus mit den 
Worten „ich komme wieder“. Damit ſchließt das 
Stück. Das heißt alſo, es „ſchließt“ garnicht, es 
hört einfach auf. Was weiter wird, ob und 
wann Wendt wiederkommt, was dann geſchieht, 


bleibt der Phantafle des Zuſchauers überlaſſen. 


Es muß zunächſt bemerkt werden, daß die vor⸗ 
ſtehende Inhaltsangabe von dem wirklichen 
Inhalt des „dramas“ eine noch geringere Vor- 
ſtellung zu geben vermag, als das ſonſt bei der- 
artigen kurzen Inhaltsangaben der Fall iſt. Es 
kommt nämlich dei dieſer Dichtung auf den 
Gang der „Kandlung“ garnicht an. Was die 
einzelnen Menſchen in dem Stück ihun, das iſt 


gleichgilng. der Schwerpunkt liegt völlig auf 
dem „Milieu“ und auf der „Stimmung“. Wir 


athmen die Luft dieſes Selicke ſchen Wohn. 


jimmers, wir leben mit der Jamilie. Es iſt 
Berlin, Berlin N., wie es leibt und lebt, jede 
Sigur, die von der Straße hineintritt, bringt ein 
Stück Berliner Lebens mit. Mit einer Fülle von 


fühlen auch mit den Menſchen die Sorge der 
Familie um das kranke Kind, das bange end- 
loſe Warlen auf den Bater in der Weihnachts- 


nacht, den Gchmer; um das tobte kleine Linchen 
am Morgen, während das bleiche Licht des Tages 


heraufdämmert und lauter Feſtjubel im Flur des 
Hauſes die Trauer ſchneidend durchbricht. Es 
find Stimmungsbilder von großer la fe und 
überzeugender Treue. (Schluß folgt.) 


Literariſches. 


„Das neueſte (10.) Heft der „Kunſt für Alle“ (Der- 
lagsanſtalt für Kunſt und Wiflenſchaſt in ane 
bringt aus der Feder Ludwig Pieiſchs ein Lebens il 
von dem jungen Kamburger Künſtler Wilhelm Allers, 
einem Talent, das in Bezug auf charahkteriſtiſche Auf- 
faſſung origineller Typen, auf humorvolle Wiedergabe 
unſerer heutigen bürgerlichen EL der Welt 
„Kinter den Coullſſen“ und allerlei fahrenden Volkes 
von keinem übertroffen wird. Eine große Zahl von 
Illuſtrationen aus den bisher von Allers publicirten 
Werken begleitet die Schilderung des Entwickelungs⸗ 
ganges von C. W. Allers, der durchaus ein self made 
man iſt. An ganzſeitigen Bilderbeilagen bringt das Heft 
ein älteres Gemälde von Ludwig Knaus „Der Eol- 
lecteur“, ein Hiſtoriengemälde von Karl Becker, ein 
Genrebild von Gampenrieder und eine Perle der erſten 
Münchener Jahres ausſtellung: „Plünderung eines 
Dorfes“ von Wilhelm die. Im Text findet ne noch 
e 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Die Affäre v. Schrenck in Oldenburg.] Zu der 
Nachricht, daß der Oberbürgermeiſter v. Oldenburg, 
Freiherr v. Gchrenck, wegen Veruntreuung großer 
Summen in Haft genommen worden ſei, wird dem 


ſchrieben: Wer Herrn v. Sch. kennt und ſeinen biederen 
Ginn, dem kommt an und für ſich ſchon kein Gedanke 
an die Möglichkeit einer unehrenhaflen Kandlungs⸗ 
weile; Thalſache aber iſt leider, daß Kerr v. Sch. im 
vorigen Jahre von einem Schlaganfall betroffen wurde, 
der ihn zu Zeiten unfähig macht, das Amt wie früher 
zu führen. So konnte es kommen, daß in der Kaſſe 
des Herrn Oberbürgermeiſters 12 000 Dih, fehlten, die 
aber in derſelben Stunde, als der Abmangel entdeckt 
wurde, von Freundeshand erſetzt wurden. Als eine 
allen Anverwandten unbekannte ältere Schuld an einen 


Schritt, ſich 


gerne gegeben, ihut er den verzweifelten 
15 000 Mk. zu ver- 


Depofiten im Werihe von 12 000— 


zulegen. Darauf muß er dieſes ganz vergeſſen haben, 


Ball begann, der dis 7 uhr Morgens dauerte, 


zog ein mächtiger Delphin durch den Saal; auf 
feinem Rücken ihronten Venus und Neptun, einen 


Arme an ihrer Seite. Als alles in den Anblick 
der Götter verfunken, öffnete plötzlich der Delphin 
feinen weiten Rachen und zeigte in ſeinem rieſigen 
Unterkiefer, der ganz mit Sträußen für den 
Colillon angefüllt war, das reizendſte Nigchen, 
das ſich nur ein Menſchenkind vorzustellen ver- 
mag; das Kinn des lieblichen Köpfchens hatte es 
auf die Fand geſtützt und ſaß mit den großen 
glänzenden Nixenaugen erſtaunt und verwundert 
in das bunte geräuſchvolle Gewühl hinein. 

Um bei all dem Schönen, was das Feſt der 
Berliner Buchhändler brachte, auch von dem ſich 
in feinem Gefolge befindenden Guten zu reden, 
muß des prächligen alten Seemannes erwähnt 
werden, der wie aus einem Bilde Jordans her⸗ 
ausgetreten ſchien, in ſchwungvollen Berfen die 


Eine namhafte Summe, von jungen Damen ein- 
gefammelt, war die Antwort auf des alten Gee- 


An die Stelle des Sedan⸗ Panoramas, welches 
ſeit einer Reihe von Jahren in dem Nailonal- 
Panorama⸗Gebäude in der Lerwarthſtraße auf- 
geſtellt geweſen, ift ſeit einigen Tagen ein neues 
Rundgemälde getreten: das Panorama des alten 
Rom mit dem Einzug Conſtantins des Großen, 
von den Münchener Profeſſoren J. Bühlmann 


Meiſterwern von grandioſer Wirkung. der 
Standpunkt des Beſchauers iſt einer der 
höchſten im Herzen der Stadt, in gleicher Er⸗ 
hebung mit den höchſten Punkten des Palalin; 
ihm wurde die Plattform eines Thurmes zu 
Grunde gelegt. Bon diefer Plattform herab blickt 
der Beſchauer auf ein Meer der herrlichſten 
Bauten, von einem ſäulengetragenen Göttertempel 
zum anderen, von Paläſten auf Theater und 
Thermen, auf Forum und Zriumphbögen, auf 
Brandenhmäler und Circuſſe, alles fait unmiitel- 
bor beiſammen. So erſcheint ihm Rom, der 
„Städte Königin“, wie ein wunderbarer Traum, 
wie ein Pyanfaſiegebilde, von dem er nicht zu 


1 Henn als ein Freund, wie auch der Neffe feiner 


Novelle von Johannes Proelß, „Unſere Bilder“ | 
8 a ne W I 
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Bank in Bremen, die von 
feiner Bedrängniß gehört hatten, ihm ihre Hilfe an⸗ 
bieten, lehnt er es dankend ab, es wäre alles in 
Ordnung. Ehe die Verwandten davon hörten, war 
das Fehlen der Documente dem Miniſterium angezeigt 
worden, und fo ereilte den Unglücklichen das Ver. 
hängniß; die Hilfe kam eine Stunde zu ſpät. Jetzt 
iheilnahmlos und apathiſch, weiß er weder von 
e noch vom Gelde. 

70 20. Februar. Zum Intendanten des 
hieſigen Koftheaters wurde der gegenwärtige Director 
des Brünner Stadttheaters, Baron Stengel, früher 
Hoftheaterdirector zu Sigmaringen, ernannt. N 


NRäthſel. 


I. Dreiſilbige Charade 


Bescheidenheit und Tugend 

Als „„Erfte’ in der Jugend 

Und auch in deinen fpät’ren Jahren 
Dir ſuche immer zu bewahren! 

Es giebt kein Dorf und Städtchen, 
D’rin nicht ein kleines Mädchen 

Mit den „zwei Letzten“ gerne ſpielte 
Und wiegend fie im Arme hielte. 

Doch kommt die Zeit der Ehe, 

Dann klagſt du „ach und wehe!“ 
Wenn nach der Hochzeit du vernommen, 
Daß du die „Drei“ zum Weib bekommen. 


II. Silbenräthſel. 
Traurig feußte fie und ſchwieg, 
Als man bat, fie möge fingen. 
Ach, es find die Zweit und Dritte 
Leider ſchon die erſte Silbe, 
Und ſie zweifelt am Gelingen. 
Wie gan; anders war es einſt, 
Als in fernen frohen Jahren, 
Die zwei Letten frifc und ſchön, 
Gegentheil der erſten Gilbe, 
Eine mächt'ge Ganze waren. 


III. Sächſiſches Logogriph. 
Weich — ſtützt es auf den Stab die müden Kände; 
Hart — hat es keinen Anfang und kein Ende, 7 


IV. Eitaten-Räthjel. 


Ein Sprüchwort befteht aus 6 Wörtern, die ber Reihe 
nach in folgenden 6 Citaten enthalten find. 
1. Ich finge wie der Vogel fingt, 
Der in den Zweigen wohnet. . 
2. Es liebt die Welk, das Strahlende zu chwärzen 
Und das Erhab’ne in den Staub zu zieh'n. 
3. Arbeit iſt des Bürgers Zierde, 
Segen iſt der Mühe Preis. 
4. Es ift jo ſchwer, den falſchen Weg zu meiden. 
5. Der Segen kommt von oben. 
6. Das Lied, das aus der Kehle bringt, 
Iſt Lohn, der reichlich lohnet. rc 


Auflöſungen 
der Räthjel in der vorigen Gonntagsbeilage, 
1. Auguſt. — 2. Räthſel⸗Rather. — 3. Gelegenheit macht Diebe. 


Schweſter, Inhaber einer 


O. v. G. 


aller Räthſel ſandten ein: „Rinderfreundin“ 
Selma Fuhrmann, S Anna und Auguſt, „D. k. At r.⸗Sohn !, aul 
Schrödter, „Waldmüllers Töchterlein“, Uswald, „Drei fidele Ca er“, 
„u“, „Großmutter, „Wiuy Sk.“ F. S., fämmtlich aus Danzig; 
“= Putzig, P. M.⸗Pommern, L. Pr. Holland, Leuchen S.⸗ 
Adolf Döring⸗Altfelde, Ibe und Genoffen-Stolp. 

Richtige Löſungen gingen ferner ein von: Marie Baus (1, 2, 8), 
Eliſabeth Karow (1, 2, 3), Erich Karow (1, 2, 3), „Violetta“ (1, 8, 4 
Ernſt Lange (1, 8, 4), Rudolf Puch (1, 3, 4, Max Küſter (1, 8, 3. 

enie Tr . . ke ‘1, 3, 0, ſämmtlich aus Danzig; Toni Neumann⸗Mewe 
(1, 2, 9), Haus Tollik⸗Mewe (1, 2, 8). 


Skataufgabe 9. 


En müſſen die Karten vertheilt fein, wenn Vorhand mit folgeuben 
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ſowohl Grand, wie Treff⸗ Solo und Coer⸗ Solo, alle mit Schneider, ge⸗ 
winnen muß? 


faſſen vermag, daß es einstmals der Mirklichheit 
angehört haben ſoll. die Wohnhäuſer der 
Bürger ſcheinen nur dazu vorhanden, die 
Prachtbauten von einander zu trennen und 
ihnen durch ihren dunkleren Ton noch 
e and Relief zu geben, denn man überſieht 

e und ihre ſchmalen Gaſſen faſt vollſtändig, Dem 
Kenner des heutigen Nom weckt der Anblick des 
antiken wohl keine Erinnerungen. Das Grabmal 
des Hadrian, die jetzige Engelsburg, iſt ebenſo 
verändert in ihrer äußeren Geſtaltung wie das 
Coloſſeum, ja ſelbſt der unverändert gebliebene 
kleine Veſta-Tempel und der Titusbogen nehmen 
ſich ſo fremd in ihrer prunkvollen Umgebung 
aus, daß man nicht an alte Freunde denkt. 
Maleriſch gemahnt der Anblick des Nundgemäldes 
durch nichts an das Rom, das wir kennen. Nur 
die Natur iſt dieſelde geblieben, hinter dem öſt⸗ 
lichen Stadtbild dehnt ſich die nur wenig ſichtbare 
Campagna aus, überragt und abgeſchloſſen von 
den durch eine Thalfenhung ſich deutlich ſcheiden⸗ 
den Zügen des Sabiner⸗ und Albanergebirges. 

Nicht genug kann man an dem Rund bild die 
perſpeciiviſche Wirkung bewundern; der Schein 
plaftiſcher Gegenſtändlichkeit und architektoniſcher 
Raummirkung iſt bei keinem der vorhandenen 
Panoramen in gleich vollendet hohem Grade an- 
zutreffen. Die figürlichen Darſtellungen, der 
Triumphzug, die einzlehenden Kriegsſchaaren, das 
Gewimmel ſchauluſtiger Volksmaſſen auf Dächern 
und Mauern, die ſonſtigen Volns⸗ und Tempel⸗ 
ſcenen, das iſt alles in der kräftigen, farbigen 
und vor allem lebendigen Art und Weiſe behan⸗ 
delt, die Alex. Wagners Gemälden, vorzüglich ſeinen 
Eircusbildern, einen jo bedeutenden Ruf verſchafft 
haben. Ueber dem blauen Himmel liegt ein 
leichter Dunſtſchleier, den nur an einzelnen Stellen 
die Sonne durchbricht, kräftigere Lichter und 
Schatten auf einzelne Gebäude und Gruppen 
werfend. der Dunſtſchleier mag verurfachen, 
daß die Farbe der Gebäude an einer gewiſſen 
Monotonie leidet, das iſt aber auch das Einzige, 
was dieſem herrlichen Gemälde vorzuwerfen wäre. 


Verantwortlicher Redacteur: K. Röckner in da 7 
Druck von fl. W. Kafemann in Danzig, b. 
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